
®*M«Inl Wmal  wöchentlich,
j. J »S SnSlasd:

*"* » reuzband 13 M otertelMrl.
Uj SBegngflprtiS:

1°'.' ' TOOnon- « <5. oleml ). MBX
B). . , Krüger und Agenturen:
"" »«H. gg vierteil. MB X

frei In« Hau».
•Wen d-st- Mono». 1 X,* •* (üjne Bestellgebühr).

Uhemisther Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Verlag und Redaktion: Nikolasftratze 11. Filiale : Mauritinsstraße 1L

erAeitmla
jf [> ♦A A «nzelgenpreile:

W W mMUT  W W SS '0 » B W  Die K°lonel,elle in Wiesbaden «B48 Pfl W W » m mr  8 Deutschland SB4, Ausland 46 4.
Ä Jg j M . MW W W W. U Die Reklame,eile1.50 X.

V Ml ' ^ ww4n4 WM»̂ 8 » An,e>sen-Aouahme:
^ ^ * gflt AdendauSgadc bt» 1 Uhr mittags

Anzeigenpreise:
Die Solonclzeile in Wiesbaden SB 4,
Deutschland SB4 , Ausland 46 4.

Die Reklamezelle1.36 X.
Anzeigen-Aunahm«:

gür Abendausgabe bis i Uhr mittag«,
Morgenausgabebi« 7 Uhr abend«.

Ferusprecherr
gnserate and Abonnement: Rr. 166,
Redaktion: Rr. 166,- Verlag: Rr. «16.

28y Morgen-Ausgabe. Donnerstag » 4. Juni IS 14. 68. Jahrgang.

Tagesschau.
sKN e w c ast l e sind 6 Kohlengruben ge-
^ " licn  worden. 35  00 Arbeiter ft reifen.

®t«6t Aufständischen in Albanien haben die
roja eingenommen.

dieo**e nuS  Montreal gemeldet wird, ist den  HindusLandung in Kanada verboten worden.
kj^? ä̂sident  Wilson hat das Verbot der Waffen -,
^/ ' » br nach Mexiko erneuert.

Deutsche Richter.
(Bemerkungen zum Rrchtertage in Bielefeld.)

iSfs eitt 9U* erdachtes Geschichtchen aus dem fran-
Ancien rögimc. Eine Gesellschaft, zusammengesetzt

d Vertretern verschiedeilster Berufe , unterhält sich über
% ®ionn  des Jahrhunderts : über Voltaire . Alles ist
Qtj!® öarin, die Geistesschärfe und, vor allem, die groß-
setzs^ Vielseitigkeit dieses Genius zu bewundern. „Nur",
dir der vorurteilslos gesinnte Abba hinzu, „von
»ĵ ^^ vlogie versteht er, trotz allem kritischen Bemühen,
i| ,6* »Es ist nicht," fällt der Arzt ihm ins Wort, „weil

^ Bonmot von den unbekannten Drogen übel-
üerö!c' öie wir , nach seiner Meinung , in unbekannte Kör-

Hütten : aber Laie bleibt Laie." „Und seine Prozeß-
» Ken?« (der Jurist ). „Mag man über den Einzelfall

Wic "E : schlietzlich spricht nur ein, freilich
Weicher Dilettant ." .Wie aus Voltaires geschichtlichen
,I?" Nen ein Romandichter." „Wie aus seinen Versen ein!«i:
^eh,enicr  Philosoph ." .Wie aus seiner Philosophie die
lg,, "uklarheit eines Poeten." „Von Politik versteht er,

uns gesagt, nicht soviel wie der jüngste Attache . . ."
d>k>,' überein, daß Voltaire zwar alles, genau genom-

^ber von nichts etwas versteht.
Hj- . * Anwendung dieser Geschichte auf den deutschen
k'ftt&iL ers*6t  sich leicht. Es ist der Borwurf der „Welt-

v"' bissen Berechtigung oder Unberechtigung unsere
«rg. Er selbst immer von neuem mit ernstem Willen nach-
!>«z sK Teder „Richtertag" legt dessen Zeugnis ab. Wird^"n abgebrauchteWort vermieden, so spricht man doch"«st-*J)J
W c°nf!cl an „kaufmännischem Geist", von „Bureau-
^in 8e nWŜ' "^ ^ nblone" und schwerfälliger Bedächtigkeit:

denen der allgemein gehaltene Borwurf der
- Kindheit" sich ja zusammensetzt.

'»sistt» mit dem Vorwurf (oder seinen Varianten ) ge-
( ®e5t man seinen Ursprüngen »ach, so findet man

>% cr  der meisterhobene ist: datz ihn annähernd jeder
"' acht. .£Öer  Vcruf in seiner besonderen Welt

es so viele Arten der Weltfremdheit, als es
"itzt̂ ^ '̂ ie gibt. In Wirklichkeit handelt es sich natürlich

"Äelt "-, sondern um Sachfremdheit hinsichtlich be-
'"ird, p.  Berufs - oder Standeswelten . Wer alt genug
^kst, entrückter Träumer ist und Menschen kennen ge
Eise», ° ' ,̂ i auch nicht lebensfremd: er kann der Kenntnis

X°§ lt,' r gemeinhin „das Leben" nennen, gar nicht
^tzst̂ " ' ^ atürlich aber bleibt er in den meisten Dingen
d ^ Un ^ Eltsamerweise lehrt ihn gerade die zunehmende®"' cht, die eigene Einseitigkeit zu begreifen: man

ie umfassender die Lebenskenntnis auf bestimm-
eW 5c,t0  weniger . Niemand erhebt gegen Rich-

Z- ,rtc, Politiker den Vorwurf der Weltfrcmdheit so
t Eistk^t Kaufmann. Warum gerade cr? Weil seine
"Stt ^ ^ rgleichswcisc vielseitig ist: und weil er, eben
Net E'chaftskenntnis mit Weltkenntnis gleich seht. Er
>̂ kst, ' »°n fachlichen Vorurteilen frei, und es gibt

der Scheren Fachmenschen. Der Arzt kann, und allcn-
h.’Hften rUt' ^ damit absinden, datz Menschen ohne die

Medizinischen Vorstellungen leben, oder sich in
„.""ft fjjj. Eedankengängen nicht auskennen : dem Kauf-

" ..e§ ">el schwerer, zu glauben, daß Unkenntnis
Q.ttttift5en nicht auch Lebensfremdheit sein müsse.
*?' «»» öl in der Zivilgerichtsbarkeit, eine Recht-" O'nttn cv> «. .. . . _ . .. » m. ,-v -

r " ' "V - UHU Ul t « tltlll „ iHtUJl UJIU «vli, |U,U| , ,
Io ,,c 5cn ~ gegründet, verdankte dieser Erkenntnis sein‘ Dar -- -

o stĵ ^ ae Verständnis für wirtschaftlicheZusammen-
" !>iicĥ ^ oglich: und der Verein „Recht und Wirtschaft"

"‘tt «nieist.
Eft uttr 10“r fcn  von Fachseite wird er niemals eut-

um ist aber der Richter kein Kaufmann:
er Handwerker, Industriearbeiter oder Land-

Nicht einmal entgehen wollen: sie bestätigen ihm
^Üktt^ eistha Unabhängigkeit. Man hat, um die richterliche

i erzgs!^ ''U kennzeichnen, wohl die Geschichte vom
W'1;' Abrr^ i3ereinen  Zeugen fragt, was das sei: Zug-

'^er wäre schlimmstenfalls nur erwiesen,
er fremd in der Welt der Zugstiefel ist: ein

völlig heimisch wäre, würde um so hilf-
Besser noch

'> ,7 ' Nicht
^ ist' ^ dort . ...

^ 'fttfi&eiT̂ * Ĉr Kavalierswechsel sein
fttS Berufsvorurteil.

Zudem haben öie deutschen Richter, was vielen von
ihnen wirklich fehlen mag und was ohne Gefahr für die
richterliche Unbefangenheit hinznzulcrnen ist, klar erkannt.
Der Verein „Recht und Wirtschaft" wurde schon erwähnt.
Auch auf dem Bielefelder Rtchtertag hat man jetzt bezeich¬
net, was not tut : größere Beweglichkeit, Vereinfachung der
geschäftlichen Technik, mechanische Hilfsmittel , Heran¬
ziehung der Kanzlisten zu den Nebenarbeiten. Darauf , in
der Tat , kommt es an. Vor „Weltfremdheit" schützt den
Richter, gerade ihn, sein Beruf : dem Klassenvorurteil ge¬
fährlicher ist als Unkenntnis in Einzelfragen. Der Zug
zur Schablone aber, die Schwerfälligkeit, wird nicht durch
zersplitternde Fachstudien, sondern durch Selbstkritik und
vrnrteilslosen Willen bekämpft. B. R.

Auch ein Generalpardon.
Unter dieser Uebcrschrift wird uns das Nachstehende

geschrieben:
Generalpardon sollten sich die staatstreuen Parteien be¬

züglich ihres Verhaltens gegenüber der Sozialdemokratie
gewähren, denn jede Partei hat hierin Entgleisungen zu
verzeichnen, um durch öie Mithilfe der Sozis siegreich aus
den Wahlschlachtenhervorzugehen. Es finden sich leider
immer Männer in den Wahlkreisen, die gerne hierin aus
persönlichen Gründen oder Starrköpfigkeit ihre eigenen
Wege gehen und oft gegen die Parole der obersten Partei¬
leitungen anders handeln, als es im Interesse des Vater¬
landes liegt. Den Kampf gegen die Sozialdemokratie be¬
tonen sie alle: Worte, schöne Reden werden gehalten, aber
wenn es zur Tat kommt, dann zeigt sich die ganze politische
Unreife unseres Volkes, die Herrschaft der Bilöungslosen
tritt zutage, die Quelle der Macht der Sozialdemokratie.
Das unglückselige Parteiwesen Deutschlands mit seinen
doktrinären Satzungen spielt hierbei eine große Rolle: jede
Partei will die ausschlaggebende, die herrschende werden,
trotz der trüben Erfahrungen , die hierin gemacht worden
sind. Der ParteipartikularismuS führt uns in den Ab¬
grund. Fast regelmäßig zerschlagen sich aus diesem Grunde
öie absolut notwendigen Kompromisse, aus dem Kampf
gegen die Sozialdemokratie wird ein Kampf der bürger¬
lichen Parteien untereinander , alle möglichen Entgleisun¬
gen persönlicher oder parteipolitischer Art werden hierbei
anfgernhrt und immer wieder anfgerührt , sodaß der Schluß¬
effekt der ist, daß die Sozialdemokratie siegreich durch das
Ziel geht. Hierin muß in Zukunft anders verfahren wer¬
den: man soll sich gegenseitig eineu Generalpardon für alle
Sünden , die der Vergangenheit angehören, gewähren, und
nur das betonen, was ist und was werden soll. Nur aus
diesem Wege werden wir die religions - und vaterlandslosc
internationale Sozialdemokratie Niederkämpfen. Fast der
größte Teil der bürgerlichen Mandate ist ans Stichwahlen
hervorgegangen, in denen die Not im letzten Augenblick
zum 6)ebot wurde. Ein derartig gewühlter Abgeordneter,
kann sich nicht als ein vollgültiger Abgeordneter seiner per¬
sönlichen Partcirichtung anseheu, er hat und muß Rücksicht
auf seine Wähler nehmen. Alles dieses ist bekannt und
kann unbedingt vermieden werden, wenn die Stimmver¬
hältnisse der Wahlkreise bei der Aufstellung der Kandidaten
der bürgerlichen Parteien und durch sie berücksichtigt wer¬
den und dieses Prinzip als Grundlage von Kompromissen
festgelegt wird. Aber noch in anderer Weise kann der Ent¬
artung unseres parlamentarischen Wesens Rechnung
getragen werden, nämlich dadurch, daß in den wirtschaft¬
lichen Fragen dem einzelnen Abgeordneten mehr Be-
wegungsireiheit gelassen wird. Die Mitglieder des Reichs¬
tages sind Liertretcr des gesamten Volkes und an Aufträge
und Instruktionen verfassungsmäßig nicht gebunden. Auch
erfordert das Ansehen der Parlamente es unbedingt, daß
die vielen groben Verstöße gegen die guten Sitten durch
eine schärfere Ausstattung der Machtbefugnisse des Prä¬
sidenten gesühnt werden. Kurzum, niemand soll sich kleiner
Vorkommnisse wegen von dem großen Ziele avbringen
lassen, das darin liegt, aufzubauen, und nicht zu zerstören,
was sich bewährt hat. Einigkeit macht stark, und diese
Einigkeit zu erringen , das ist für sich allein  ein Pro¬
gramm, das stärker wirkt und mehr bedeutet, als ein Partei-
manöat. _ S.

Sie ÄM der WMiM der notiMlliMen
Soienpustn

beschäftigt öie Organisationen der Partei fortgesetzt. Der
Nationalliberale Landesverein für das Fürstentum Reuß
j. L. faßte folgende Entschließung:

Die Jahreshauptversammlung des Nationalliberalen
Landcsvereins für das Fürstentum Reuß j. L. begrüßt mit
großer Genugtuung den am 28. März d. I . gefaßten Be¬
schluß des Zentralvorstandes , die Auflösung der junglibe-
ralen und der alknatioualliberalen Organisation herbeizu-
führen. Die durch die Begründung dieser Sondcrorgani-
sationen hervorgerufenen Mißhelligkeitcn sind vor den
Gegnern der Partei als willkommenes Anzeichen des be¬
ginnenden Verfalls mit Freuden begrüßt und weidlich
auSgeveutet worden. Darum gibt sich der Nationalliberale
Landesverein für das Fürstentum Reuß j. L. Ser Hoffnung
hin, daß der Neichsverband Ser nationalliberalen Jugend
seine ablehnende Haltung aufgeben und daß durch nach¬
drückliche Ausführung des vom Zentralvorstande gefaßten
Beschlusses das geschädigte Ansehen und Gewicht der Partei
baldigst wieder hergestellt sein werden."

Bemerkenswert ist auch eine offenbar von der württem-
bergischen Parteileitung ausgehende Auslassung der

„Schwabenwarte" zu dem Ergebnis der Verhandlungen des
Unterausschusses. Das genannte Organ schreibt u. a.:

„Wir dürfen hoffen, daß damit das letzte Wort noch
nicht gesprochen ist. Es wäre nur ein fauler Friede, der
auf dieser Grundlage zustande käme. Man sollte meinen,
daß öie üblen Erfahrungen , die vor zwei Jahren im An¬
schluß an den Berliner Parteitag gemacht werden mußten,
zu einer Wiederholung ähnlicher Versuche nicht gerade er¬
mutigen können. Unseres Erachtens muß endlich einmal
Klarheit geschaffen, müssen Zustände herbeigeführt werden,
öie ein- für allemal die Widerstände beseitigen, die der Ge¬
schlossenheit und Einigkeit der Partei sich seither entgegen¬
gestellt und damit ihre Stoßkraft nach außen hin gelähmt
haben. Die Zeit der Kompromisse ist vorbei, ein energisches,
entschlossenes und ztelbewußtes Handeln geboten."

Der nationalliberale Provinzialvorstand der Rhein¬
provinz hat beschlossen, dte Frage der Auslösung der
Sondergruppen auf dem Vertretertag in Neuwied zur Er¬
örterung zu bringen. — Der genannte Vorstand hat dem
Antrag des Jungliberalen Vereins Saarbrücken auf An¬
gliederung au den tandschaftlichen Verband der Rhein¬
provinz zugestimmt, da der Verein nunmehr die Ein¬
führung der Altersgrenze in seine Satzungen aufge¬
nommen hat. __

Die französische Ministerkrisis.
(Von unserem Korrespondenten.)mParis,  2. Juni.

Wenn es sich für das französische Parlament um nichts
weiter handeln würde, als den unzweideutigen Mehrhcits-
willen der französischen Wählerschaft zur Geltung zu brin¬
gen, so würde die Krisis, die der Rücktritt des Kabinetts
Doumergue hervorgerufen hat, eine vielleicht schmerzhafte,
aber rasche und endgültige Lösung finden können. Der
Ausfall der Wahlen läßt keinen Zweifel darüber, datz eine
große Mehrheit des französischen Volkes von der drei¬
jährigen Dienstzeit nichts wissen will, die möglichst baldige
Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit und daneben demo¬
kratische Steuergesetze, vor allem die Einkommensteuer,
wirksamen Schutz der weltlichen Schulen, eine umfassende
Sozialpolitik usw. fordert. Zunächst schien es auch, als sei
eine unbedingt zuverlässige Mehrheit für die Durchführung
dieser den Wählern gegebenen Versprechungen, wie sie
seinerzeit in dem in Pau aufgestellten neuen Programm'
der radikalen Partei zum Ausdruck gekommen sind, das der
Unterstützung durch die hundert sozialistischen Delegierten
der Kammer sicher ist, vorhanden. Die große Schwierigkeit be¬
steht nun darin , diejenigen Männer zu finden, die mit Rück¬
sicht auf die auswärtige Politik Frankreichs bereit wären,
die Verantwortung für eine Einhaltung dieser Richtlinien
zu übernehmen, was, weil Senat und Präsident entschieden
widerstreben, nicht ohne heftige innere Kämpfe möglich
wäre. An und für sich wäre eine solche Politik möglich, da
die Sprache der Wähler deutlich genug gewesen ist, aber nur
durch Männer von rücksichtsloser Energie und Entschlossen¬
heit. Mit welchen Schwierigkeiten ja selbst eine für ein
demokratisch regiertes Land eigentlich selbstverständliche
Reform wie die Durchführung des Grundsatzes der Ein¬
kommensteuer zu rechnen hat, lehrte ja der mit so maß¬
loser Gehässigkeit geführte Kampf gegen Caillanx zur
Genüge.

Das Kabinett Doumergue  ist ja auch nicht
wegen seiner politischen Färbung , sondern nur infolge
seines Mangels an den geeigneten Charakteren unmöglich
geworden. Das geht aus dem Schwanengesang Doumergues
deutlich hervor, denn dieser scheidende Ministerpräsident hat
seinen Rücktritt in folgender Weise begründet : Er habe
sein Amt damals aus republikanischem Pflichtgefühl über¬
nommen, um der Verwirrung der Parteien ein Ende zu
machen, um den Zweideutigkeiten der Politik ein Ziel zu
setzen, die ihre wärmsten Verteidiger auf der Rechten ge¬
funden habe, und um die Vereinigung der Linken zu ver¬
wirklichen sowie einer allgemeinen Abstimmung zu ge¬
statten, sich klar auszusprechen. Dieses Programm sei er¬
füllt. Die Mehrheit der Linken sei stark vermehrt wieder¬
gekehrt und alle Zweideutigkeit behoben, nachdem das
Land seinen Willen kundgetan habe. Ein weniger ehr¬
geiziger und mattherziger Politiker würde nun gewiß
meinen, sein: Aufgabe habe nun eigentlich erst begonnen:
aber Doumergue erklärt , die seinige sei damit beendet.
Seine Kollegen wollten ihn veranlassen, eine nicht so offen¬
herzige Sprache zu führen, weil sie sich wohl nicht durch ihn
ein Zeugnis mangelnder politischer Tatkraft ausstellen
lassen wollten, aber Doumergue erwiderte, er könne sich
auch auf Gesundheitsrücksichten berufen, wolle eS aber nicht
tun . Das ehrt gewiß seine ehrliche Gesinnung, ändert aber
nichts an der Schwächlichkeit seiner Haltung.

Für den Präsidenten Poincars ergibt sich bei der Neu¬
bildung des Kabinetts die schwierige Aufgabe, Männer zu
finden, die geneigt und geschickt genug dazu sind, öie Bei¬
behaltung der dreijährigen Dienstzeit zu verschleiern und
das Mißtrauen der Wählerschaft durch sozialpolitische Ge¬
schenke, öie freilich auch der französischen Plutokratie nicht
allzu wehe tun dürfen, zu beschwichtigen. Die Namen, die
bisher als widerkommende Männer genannt iverden, sind
deutliche Anzeichen, daß sich Herr Poincars in dieser Weise
vorwärts zu tasten ,ucht. Viviani  soll die größte Aus¬
sicht haben, Doumergues Nachfolger zu werden, ein Mann,
der einst gegen da^ dreijährige Dienstgesetz stimmte, aber
unterdessen sich dafür bekehrt hat, also der gegebene Kom-
promißpolitiker für die augenblickliche verzwickte Situation.
Delcasse, m,t dem wegen Eintritts in ein Kabinett Viviani
verhandelt worden ist, hat gleich erklärt , er könne keinem

angeboren, das auch nur eine bedingungsweise
Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit empfehle. Das macht
ihn ziemlich unmöglich, denn ohne eine Politik der Ver»
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schleieruug werden es kaum genügend unsichere Kantonisten
unter den Radikalen wagen, der Gefahr, von den Sozialisten
bei ihren Wählern als Verräter gcbranömarkt zu werden,
zu trotzen. Indes soll auch der viel gewandtere Leon Bour-
gois keine Neigung haben, die Verantwortung für die aus¬
wärtige Politik in einem Kabinett zu „übernehmen, d̂ s
immerhin durch Kompromisse für die äutzerste Linke tn
Rüstungsfragen Rußland wie England verstimmen und die
Fortsetzung der bisherigen Rolle Frankreichs als trewen-
der Faktor des Dreiverbandes erschweren mußte. Es durfte
unter solchen Umständen für Poincare schwer halte», sobald
ein Kabinett zustande zu bringen, bas zugleich akttoNi-fähig
und dauerhaft wäre. __

Die Wirren in Albanien.
Die Einnahme von Kroja.

Ueber die Einnahme von Kroja  wird noch gemeldet:
Nachdem die Aufständischen die Stadt angegriffen hatten,
zogen sich die fürstentrenen Behörden mit 58 Gendarmen
nach einem kurzen Feuergesccht in die Festung zurück, wo
sie belagert wurden. Ein neuer Kampf fand nicht statt.
Die Belagerer haben die Stadt von der Wasserver-
slorgung abgeschnitten.  Ten Behörden kowie 80
Gendarmen wurde freier Abzug gestattet. Diese sind un¬
behelligt in Durazzo angelangt.

Berftärknng der Gendarmerie.
Die Reise des Finanzministers Nogga zu Prenk Bib-

doda erfolgt infolge einstimmigen, vom Fürsten sanktronier-
ten Beschlusses des Ministeriums und hat den Zweck, Ver¬
stärkungen, die mindestens zur Hälfte aus Mo¬
hammedanern bestehen  sollen , für die Gendarmerie
heranzuziehen.

Die Ratgeber des Fürsten scheinen den Te-fiel mit
Beelzebub austreiben zu wollen. Anders ist der Beschluß,
recht viele Mohammedaner in die albanische Gendarmerie
und damit in die Nähe des Fürsten zu bringen, nicht ver¬
ständlich, da doch gerade die Mohammedaner es sind, die
aegen den christlichen Fürsten zu Felde ziehen. Das Experi¬
ment scheint uns sehr gewagt und ein erschreckendes Bei¬
spiel für den Dilettantismus und die Ratlosigkeit zu sein,
die in den Negierungskreisen von Durazzo herrschen.

Kurze politische Nachrichten.
Nationallibcraler Wahlcrsolg.

Einen bemerkenswerten Wahlerfolg haben unsere
Freunde in Karlsruhe  bei den dortigen Vürgeraus-
schußwahlcn errungen . Die Nationalliberalen haben dre
stärkste Stimmenzunahme zu verzeichnen, und zwar haben
sie in allen drei Wählerklassen gewonnen. Das Ergebnis
faßt die „Bad. Natlib . Korr ." in folgendem zusammen:

„Die Nationalliberale Partei ist neben dem Zentrum
die einzige Partei , die trotz der schwachen Wahlbeteiligung
in allen drei Wählerklaffen einen Stimmenzuwachs zu ver¬
zeichnen hat. Sie hat aber auch das Zentrum im Stimm¬
gewinn um mehr als das Doppelte überflügelt und steht
mit 8468 Stimmen an der Spitze aller bürgerlichen Par>
teien. Die Stimmenzu nähme betrug in den 8 Klaffen M»
sammen rund 186. Aber schon, daß sich die Partei behaupt ete,
ist ein großer Erfolg. Das Zentrum hat einen Stimmen¬
zuwachs von 54 Stimmen erhalten. Die schwersten Ver¬
luste haben die Sozialdemokraten und die Fortschrittter er¬
litten , die beide je 258 Stimmen einbützten. Schlecht sind
auch die Konservativen weggekommen, die 114 Stimmen
verloren und beinahe noch um den einzigen Sitz gekommen
wären , den sie zu verteidigen hatte». Wären nur zwei
Stimmen weniger für die Konservativen abgegeben worden,
so hätten sie den einen Stadtverordnetensitz, den sie zu ver¬
teidigen hatten, verloren."

Der Rückgang, der sich bei der Sozialdemokratie schon
bei den vorjährigen Landtagswahlen stark geltend machte,
halt also an. Wenig Ursache zur Freude haben auch die
Konservativen, die sich in »roßen Hoffnungen wiegten.
Man sicht, so schnell marschiert in Süddeutschland der
konservative Gedanke nicht, wie sich das dir Herren vor¬
gestellt haben mochten.

Der Zarenbesuch in Konstanza.
Die Ankunft des Zaren in Konstanza erfolgt, wie jetzt

endgültig feststeht, am 14. d. M. Der Zar trifft mit der
Zarin und thrn Töchtern auf seiuer Jacht „Standard , be¬
gleitet von einem Teil der Schwarzeunreer-Flotte , etn.
König Karol und die gesamte königliche Familie fährt der
kais erlichen Familie zur Begrüßung nach Konstanza ent-

MWemMWstWA unü matt.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

Bon Erich Julius.
(0. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er sah das ein. Aber, was er tragen mutzte, war
noch grausamer. — Kaum hatte er den Futz an einen frem-
den Ort htngesetzt, — als eine so qualvolle Sehnsucht über
ihn kam, daß sie ihn fast rasend machte. — Er wurHe sich des
Unglücks seiner inneren Lage bewußt. — Er stöhnte unter
der Last. — Seine Leidenschaft erhob sich, wie ein unldes
Tier , und er hatte manchmal Mühe, nicht durch Raserei
diese Macht von sich zu schütteln. —

Einige Tage waren sie nun schon da. Der Anvnck des
Meeres tat ihm wohl, das Tosen der Brandung beruhigte
sein inneres Toben. — Dazu das bunte Leben und Trei¬
be», die heilsame Lust, alles wirkte wohltuend auf ihn,
zerstreute für Minuten , für Viertelstunden die Qual,
welche in ihm bohrte. —

Viel Neues bot sich dar. — Auch das Kurhaus rnter-
essierte ihn! — Bekannte fanden sie anwesend — und be¬
gegneten ihnen. Das gab Zerstreuung , er griff danach.

Ueberall sah er/sich um, meist mit seiner Frau ! Ueber-
haupt rettete er sich wieder zu ihr, sobald sein Zustand ihm
unnormal erschien, oder die Sehnsucht ihn zu zerreißen
drohte. — .

Konzerte, Theater, Bälle, wechselten ab. Er stürzte sich
in das internationale Leben, wie nie zuvor.

Betäuben ! — Das war seine Absicht. — Er überlegte
bei sich, daß er ja auch nicht wisse, ob „Sie" noch dort sei,
falls er zurückkehrte! Und fand er sie nicht, — dort? Al¬
lein ? — Entsetzlich! — —

So wälzten sich die Gedanken auf und ab.
„Wir wollen heute abend den Ball besuchen!" sagte er

zu seiuer Frau ! — „Ich möchte einmal wieder tanzen!" —
Sie lächelte über seinen Einfall und fragte : „Mit mir ?"

„Mit Dir !" erwiderte er. „Nur mit Dir !"
Sein Wunsch war ihr mehr wie Befehl.
„Ich gehe gern mit ! Es muß sehr intereflant sein!"
„Das meine ich auch!" bestätigte er, und er fuhr fort:

„Morgen unternehmen wir eine Meersahrt auf einem

ÄC0 i$ !üä ist doch nicht Dein Ernst ? - "
„Dag ist mein Ernst. Ich sehne mich darnach! —"

gegen. Prinz Karl trifft aus Berlin kommend, ebenfalls
in Bukarest ein. Es verlautet , baß bei dieser Gelegenheit
die Verlobung öeS Prinzen Karl mit der ältesten Tochter
de? Zaren stattfinden wird. Die königliche Familie begibt
sich bereits am Freitag , den 5. Juni , nach Konstanza.

Eine bedingte Riicktrjttserkläruug Huertas.
AuS New - Nork  meldet man der „Frkf. Ltg ": Die

Vertreter Huertas haben formell angekündigt, Huetta sei
bereit, an dem Zeitpunkt zurückzutreten, an dem Mexrko
politisch beruhigt und die ihm nachfolgende Regierung der
Zustimmung des Landes sicher sei. Diese Ankündigung
enthält außerdem die Bemerkung, die innere Pazifizierung,
die im Zusammenhang mit der Beilegung der äußeren
Schwierigkeiten durchgeführt werde, sei nicht als Antastung
der Souveränität Mexikos anzusehen. Dies gilt allgemein
als Antwort auf Carranzas Forderung , die inneren ^ ra¬
gen aus der Vermittlungsaktioil auszuschalten.

Die Waffeneinfuhr in Mexiko.
Präsident Wilson erneute daS Verbot der Waffenaus¬

fuhr nach Mexiko, nachdem ehe« ein Schiff mit einer be¬
deutenden Waffenladung für die Rebellen avgegangen war.
Es wird gemeldet, daß seit der Waffenlaubung in Puerto
Mexiko durch die deutschen Schiffe „Bavaria " und „Npt-
ranga" die Armeeverwaltung Gewehre und je 1006 Pa¬
tronen an jeden, der darum bittet, verabfolgt hat. Die Be¬
völkerung des ganzen Gebiets bis zur Hauptstadt ist letzt
gut bewaffnet. _

Arbeiterbewegung.
Der Londoner Bauarbeiterstreik. Londoner Blätter-

meldungen zufolge beabsichtigen die seit Monaten streiken¬
den Bauarbeiter , sich zu organisieren, um den Bauherren
Konkurrenz zu machen. Das Exekutivkomits des Bau-
arbeitersnndikats will die zum Bau des Gebäudes der theo-
sophischeu Gesellschaft notwendigen Arbeiter stellen. Sie
traten in Verhandlungen über die Ausführung des Baues
ein und hatten bereits Verhandlungen zur Beschaffung des
Baumaterials . _

Hof und Gesellschaft.
Ueber de« Besuch des Hcrzogspaares vo« Vraunschweig

am Münchener Hos wird aus München gemeldet: Der
Herzog und die Herzogin von Vraunschweig werden am
SamStag , den 6. Juni , 11.48 Uhr mittags zum Besuch des
bäuerischen Hofes in München eintreflen und in der
üblichen feierlichen Weise vom KönigSpaar am Bahnhof
empfangen werden. Um 1 Uhr findet ein Familienfrühstück
beim König statt, um 6 Uhr Tafel bei der Prinzessin Arnulf
und ihrem Sohne Heinrich, einem intimen Freund des
Herzogs. Abends 8 Uhr wird im Residenztheater als Fest¬
vorstellung „Der Barbier von Sevilla " aufgeführt. Am
Sonntag wird der Herzog das Rathaus besuchen und darauf
beim Osfizierkorps des 1. Schweren Reiterregiments , dem
er bekanntlich aktiv angehörte, frühstücken. Um 8 Uhr ist
Galatafel in der Residenz. Abends 18.56 Uhr erfolgt die
Abreise. _

Heer und Flotte.
Persoual -Beräuberunge « ht der Armee.

Eine Donber-Ausgabe deS „Militär - Wochenblatts"
meldet: Veränderungen aus Anlaß de » Etats
1914 : Friedrich, Oberst und Abt.-Chef tm Kr.-Min ., mit
Wahrnehmung d. Geschäfted. Dir . d. UnterkuuffS.Departe-
mentS im Kr.-Min . beauftragt. In da» SriegSmtnisterium
versetzt die Oberstlts. * Hopf in d. 2. Jng .-Jnsp . unb
Jng .-Offtz. vom Platz in Kulm, als Abt.-Eh«f. * Ritter
irnd Edler v Braun b. Stabe ö. Jnf .-Leib-Regt». Groß¬
herzogin (8. Großherzogl. Heff.) Nr . 117, komdt z. Dienstl.
b. Kr.-Min ., als Abt.-Chef. * v. Winter feldt,  Oberst»
mit d. Range als Abt.-Chef im Gen.-Stabe d. Armee und
Mil .-Attachö bei d. Botschaft in Paris , unter Enth. von
dieser Stellung zum Abt.-Chef im Gr. Gen.-Stabe ernannt.
* Bronsart v. Schellendorss (Günther), Mas. im Gen.-
Stabe ö. Armee, unter Belaffung i« d. Stellung als Mil .-
Attachö bei d. Gesandtschaft tu Bukarest, von d. Verhältnis
als Miil.-Attachs bei d. Gesandtschaften tn Belgrad und
Sofia enth Zu Militär -Attachss ernannt unter Belaffung
im Generalftabc der Armee: * Frhr . v. b. Goltz, Major im
Gen.-Stabe d. 1. Garde-Div., bei d. Gesandtschaft in Sofia.
* Boehm, Sauptm . im Gr. Gen.-Stabe , bei d. Gesandtschaft
in Belgrad, * v. Falkenhausen (Ernst). -Hauptm. im Gr.
Gen.-Stabe , bei ö. Gesandtschaft in Athen. Ernannt , unter
Stell ung zur Disposition mit der gesetzlichen Pension die

Sie sah ihn an: „Wonach? _ r , .
„Nach- Bewegung!" sagte er rasch, und machte lachend

die Auf- und Nieberbewegung eines Schisses nach.
„Bist Du seefest?" fragte sie. . , ^ ^
„Ich bin es, — aber — bei einer so kleinen Fahrt,

kommt das nicht in Betracht. — Wenn es uns nicht mehr
gefällt, dann kehren wir um!"

Das leuchtete ihr ein! —
„Die Kinder werden sich freuen !" fügte sie hinzu.
„Um ihretwillen kam ich auch darauf !" sagte er zurück.
So umschloß ihn das lebendigste Leben und er suhlte,

daß er hier bleiben könne, da sehr wohl auzunehmen wäre,
daß „Sie ", wie alle Andern, die heißen Monate, nicht tn
der Stadt zubrachtc. , „ .. „

Die fortwährende Abwechselung, — das staubige Hasten
und Treiben , - zumeist — das Wohltuende der hochwel¬
ligen See, — vereinigt, betäubten etwas seinen nagenden
Schmerz.

Nachdem er jedoch das erste Mal gebadet hatte — war er
ganz ausgelassen und hingerissen von der Erquickung, die
ihm geworden und dem Amüsement, das er gehabt hätte.

„Ich habe in meinem Leben vielleicht nicht so gelacht,"
berichtete er, und die Heiterkeit brach aufs Neue bei ihm
durch. .

Am Abend fuhren sie zur Reunion ! Frau Maria sah
sehr hübsch aus!

Befriedigt ließ er seinen Blick über sie hingleiten. —
Sie hatte ihren Pkann noch niemals so bereit gesehen, sich
in den vollen Taumel der Tanzlust zu stürzen.

Sic wußte nicht, ob sie sich freuen oder sich sorgen sollte.
Normal war es aus keinen Fall . — Schließlich konnte

sie nicht mehr. — Er lachte sie an:
„Da wird man noch einmal jung ! — Das ist die Wir¬

kung des Bades und des prickelnden, peitschenden Wellen¬
schlages." —

Sie nahm sich stillschweigend vor, ebenfalls zum Baden
zu gehen. — Das Jubelgetöse, welches von tausenden, von
Heiterkeit und Vergnügen jauchzenden Menschen, herüber¬
tönte und die Luft über die ganze Stadt Ostende erfüllte,
hatte sie schon gelockt und gereizt.

Man konnte vom Strande aus die Badenden nur durch
Fernglas beobachten, so weit fuhren die Karren ins Meer.
Man sah mit bloßem Auge nichts als eine stets auf- und
niedertanzcnde Menge, mit den schäumenden Westen sich
schlagen.

Obersten * v. Dücker, Kom. d. Jnf .-Regts. Graf Schwer^
(3. Pomm.) Nr . 14, zum Kommand. d. Landw.-Bez. Ger»,
* Stamm , Kom. d. Deutsch-OrdenS-Jnf .-RegtS. Nr.
zum Kom. d. Landw.-Bez. Duisburg , 4- Rudolph, K0y
d. 5. Lothr. Jns ^Negts. Nr. 144, zum Kom. ö. Landw.-b
Freiburg . 4- Meyer, Oberst u. Kom. d. 8. Pos. Jnf .-RegA
Nr. 58, z. Dienstl. b. Komdo. d. Landw.-Bez. Hildeshel»'
komdt. Ernannt : die Obersten z. D. * Rehbach im Land».
Bez. Glatz, zuletzt Kom. d. 8. Westpr. Jnf .-Regts . Nr. 1* '
zum Kom. d. Landw.-Bez. Tilsit, ★ Buffe Im Landw.-B^
Mosbach, zuletzt Kom. d. Füs.-Regts . Kaiser Franz Jo '«U
von Oesterreich, König von Ungarn (4. Württ .) Nr. " '
zum Kom. d. Landw.-Bez. Metz, 4- Dittrich im Landw.-Be»
I Hannover, zuletzt Kom. d. Jnf .-Regts. Vogel v. FalckA
stein (7. Wests.) Nr . 86, zum Kom. d. Landw.-Bez.
* v. Scherbening im Landw.-Bez. Straßburg , zuletzt «£*7
b. 4.  Lothr . Jnf .-Regts . Nr. 186, zum Kom. d. Landw.-B»'
Münster , 4- v. Herrmann im Landw.°Bez. Graudenr , »ss
letzt Kom. d. Feldart .-Regts . Nr . 72 Hochmeister, rum
d. Landw.-Bez. Weimar - der Oberstlt. z. D. * Graf SSttßf
v. Trips im Landw.-Bez. V Berlin , zuletzt Major u.
d. 3. Schles. Drag .-Regts . Nr . 15, unter Verleihung eim»
Patents seines Dienstgrades, zum Kom. d. Landw.-Bez
Dortmund . Zum 2. Stabsoffizier bet dem Kom. des ve
Landw.-Bez. ernannt : * v. Holleuffer, Oberst z. D. »
Kom. d. Landw.-Bez. I Caffel. Zum Komp.-Chef ernau» >
der Hptm. hc Ealov im 2. Nass. Pion .-Bat . Nr . 26. *
Oblt. im Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm (2. Großherzogl. HA
Nr. 116, in d. Komdo. z. Dienstl. als 2. Offiz, vom Tram
Dep. d. 16. A.-K. zum Train -Dep. d. 21. A.-K. übergetr^ .
Zum Zeug-Oberlt . befördert der Zeug» . * Leibreiter
Art.-Dep. in Mainz . Unter Beförderung zum Zeug». "
setzt der Zeug-Feldwebel * Grüner bei d. 4.
Dir ., zur Pulverfabrik bei Hanau. Vers, der Zeug-Obe
* Giese b. Art.-Dep. in Deutsch-Eylau , zum Art.-Dev-^
Mainz , der Zeuglt . * Strunck bei d. Pulverfabrik ^
Hanau, zur Geschotzfabrik in Spandau . Ernannt
Obersten ic  Kubisch, Chef d. Gen.-Stabes d. Gouv.
Metz, zum Kom. d. 3. Lothr. Jnf .-Regts . Nr. 144, * ” *1
b. Stabe d. Füs.-R :gts . Prinz Heinrich von Pfe »«..
(Brandenb.) Nr. 35, komdt. zur Vertretung d. Kom. b.
Regtö. Graf Schwerin (8 Pomm.) Nr. 14, zum Kom. 01°'
Regts . Zu Obersten befördert: die Oberstlts. ★ ZweE,
b. Stabe d. Jnf .-RegtS. v. Grolman (1. Pof.) Nr. 18; " ,
selbe ist zur Vertretung d. abkommanbt. Kom. d.
Jnf .-Regts . Nr. 58 komdt., * Geisler , b. Stabe b.
me&tä.  v . Alvensleben (6. Brandenb .) Nr . 52, unter
nennung zum Kom. d. Deuffch Ordens-Jnf .-Regts . dtt- Lx
* Fischer, Oberstlt. und Bats .-Kom. im 8. Groß^ r»̂
Heff. Jnf .-Regt. Nr . 168, unter Vers, in b. Gen.-Srao
Armee zum Chef d. Gen.-Stabes d. Gouv. von Ncê nf.«
nannt . # Radermacher, Major b. Stabe des Köutgs^i -,
Regt?. (6. Lothr.) Nr. 145, als Bats -Kom. in d. 5. ^ r ^
Herzog!. Heff. Jnf .-Regt. Nr. 168 vers. v. Klüber, --
im Gen.-Stabe d. Armee, bish. Mil .-Attachs bet d. Gem»^
schäften in Brüssel und tm Haag, komdt. zur Botschaff^
Paris , zum Mil .-Attache bei dieser Botschaft, hfi
mann , Hauptm. im Gr. Gen.-Stabe , komdt. z. Dienst̂ ^
d. Gesandtschaften in Brüssel und im Haag, unter Betupf
im Gen.-Stabe d. Armee zum Mtl .-Attachs bei d. Ge! ^
schaffen, ernannt . 2 Klüber, Major b. Stab« d. Rhein, nt
art ^Regts. Nr. 8, als Bat8.-Kom. in d. Thür . Fußart ^ .^
Nr. 18. vers. Znm Major , vorläufig ohne Patent , besorg
der Hptm. * Lebert, Art.-Offiz. v. Pl . tn Eoblenẑ ,,
Ehrenbrettstein, unter Versetzung zum Stab « d.
Holst. Fußart .-Regts . Nr . 8. * Schruff, Hptm. 6. tu
Bad. Fußart .-Regts . Nr. 14, zmn Art.°Offfz. v.
Coblenz rmd EhrenVretfftein ernannt . Zum Battr'
ernannt unter Beförderung -um Hmrptm., vorläni '«
Patent der Ober» . * Kleinan im Thür . Futzart.-sn^
Nr. 18, unter Vers, in d. Lothr. Futzart -Re^ Nl^At
* Salzenberg , Major tm Kr..Mtn ., mtt dem 1.
zum Kom. d. 1. Elsäff. Pton .-BatS. Nr. 18 ernannt;
bleibt bis Ende Jult 1914 z. Dienstl. b. Kr.-Min.
* Frhr . Rattz v. Frentz, Oberst und Kom. d. I »' -^ t.
Regts. Großherzogin (8. Großherzogl. Heff.) Nr. H -̂
gesetzl. Pens, und d. Elanbn . z. Tr . d. Regts .-Unif. "
z. Vertretung d. beurlaubten Komdt. d. Tr .-Ueb-P,^
Döberitz komdt. ck v. Tiedemann, Oberstlt. b. ^
Jnf .-Regts. Graf Kirchbach(1. Niederschles.) Nr Ä'.ReŜ '
Beförderung zum Obersten zum Kom. d. Jnf .-Leiv >
Großherzogin (8. Großherzogl. Heff.) Nr. 117 e
* Marcard , Oberstlt. und Kom. b. 5. Bad. Feldart . ^
Nr. 76, zum Obersten befördert. ^ Hoebel, Oberstt -
2. Jng .-Jnsp . und Jnsp . d. 8. Fest.-Jnsp ., zum Ober«
fördert. ^ Leonharbt, Oberstlt. in d. 4. Jng .-J »sp- - , ^ s
m. Wahr«, d. Gesch. d. Jnsp . d. 6. Fest.-Jnsp ., *-
6. Fest.-Jnsp . ernannt.

Als sie von der Reunion im Hotel ankamen, M
animiert : „Jetzt eine Taffe Kaffee nach Deiner A .' #

Frau Maria gab zurück mit schalkigem Blrnze ,tV  #
gäbst Du denn?" - Er war so lieb, so innig
diesem Abend. — Gewiß, — sie mutzte wohl oft z»
sam sein, und — seine Art — falsch verstchen- ,

Es stand wirklich nichts zwischen ihnen. .„ tzraS ,
Wer weiß, welche Impulse seine Arbeit »nt I ^
Er sah seine Frau verwundert an. — Das w

voll, und ihm ganz neu gewesen. ,
Er sagte, indem sie die Treppe in Halver

der Nacht emporstiegen: „ . u«0*
„Nun was Du möchtest! Aber es ist ja »ans

lich!" — lAittc h>̂ '
„Nicht doch! — Ich habe meine Kaffeemasch" ' Pkocca^

braue mir früh morgens zuweilen ein Tätzche a
mir fremdes Gebräu selten genügt. —
Deine» Wunsch erfüllen, nur - "

Sic sah ihn au - .
„Ich komme mit Dir , wenu Dn erlaM >u ^
„Oh", machte sie — immer noch schalthasr,

Ehre sein!" —
Nun lachte er! . .. st«
„Du Boshafte !"
Er faßte sie unwillkürlich um die Taille t»

au sich und ging mit ihr so den Gang entlang, ^
Zimmer. , ,,n&rü**1

Sie bat ihn, im Sofa Platz zu nehmen u jttii»*̂
,f ®r setzte sich. — Aber mit dem Betreten diese ^ ^

Raumes seiner Frau schlug seine Stimmung hse»^
Er suhlte sofort, daß es eine Torheit wa <

gehen! —
Wozu dieser Kampf? @ie0 et DEin Kampf, in dem er unbedingt

mußte — mußte! — so
Er wollte die Frau , welche er so

so liebte, wie seine Frau , - nicht - « ^
durfte es nicht, wollte er nicht zuw nied
werden!

Schwester, Freundin , Mutter!
Er saß schweigsam vor einer belgische» -c

rend seine Frau mit flinker Hand den -0 tr
dessen köstlichen Dust nach kurzer Zeit das
zog- Sie servierte ihm, mrd er merkte m» ^



Donnerstag, 4. Juni 1914 Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 3

SLadtnachrichten.
Wiesbaden, 4.

Städtische Sparkasse.
Juni.

^ Das Organ des Haus - und Grunöbesitzervereins zu
Wiesbaden, die „Wiesbadener Bürgerzeitung ", veröffent-
W in ihrer letzten Ausgabe ein ihr zugegangenes Schrei¬
es , das sich mit der Gründung einer städtischen Sparkaffe
"s'chäftigt. Da diese in letzter Zeit oft, auch von uns schon
!°>ederholt behandelte Frage ja von allgemeinem Jntereffe

uyd die Ausführungen der Einsender recht beachtens-
^rt sind, wollen wir diesen Artikel unseren Lesern nicht
?°renthakten. Der Verfasser wirft die Frage auf: ,LSie
»rnmt es, daß eine Großstadt wie Wiesbaden, eine Welt-

sUtßadt, wie keine zweite, nicht eine eigene Sparkasse
,mtzt und auch heute keine Schritte unternimmt , eine solche
s" gründen, obgleich die hiesigen Verhältnisse dazu aus-
^ °ern?", und fährt dann fort : „Man fühlt, daß man eveu-

gezwungen sei, ein Institut zu schaffen, das imstande
Pf  dem Bedürfnis auf Hergabe von Hypotheken abzuhelfen,

^ e Nassauische Landesbank nach der Erklärung eines
Koners in der Mitgliederversammlung des Haus - und
, ^ ndbesitzervereins bezüglich der Beschaffung selbst der
pi« Hypotheken fast vollständig versagt habe. Man nennt

solches Institut eine Hypothekenbank. Wie denkt man
^ die Beschaffung der Gelder, die eine solche Hypotheken-

nötig hat? Das kann auf verschiedene Meise geschehen,
M Beispiel dadurch, daß das Institut Pfandbriefe aus-
M , of>eT hah die Stadt eine Anleihe aufnimmt und der
'gvothekcnbankdas nötige Geld in einer noch zu bestim-
Aden Höhe leiht. Natürlich kostet das Geld, da die An-. 'Ikn heute nur drei bis vier Prozent unter pari unter-
ẑ ingen und außerdem damit viele andere Kosten ver-.“."öen sind. Mit der Gründung einer städtischen Sparkasse
jUrben alle diese Nachteile bei der Beschaffung von Gel-
«. rtfipr mfirrptfhp ß4Tttrinfim »r nntt
. °öen die

sortfallen. Daß aber zahlreiche Einwohner von Wies-
die eigene Sparkasse bei Belegung von ßieldern

. wnders berücksichtigen würden , steht außer Frage,
^cntlich wenn ihnen ein genügender Zinsfuß in Aus
57* gestellt würde . Es ist anzunehmen , daß die benach-

Sparkaffen wegen den giinstigeren Bedingungen be-
die

und^«sende Einlagen aus Wiesbaden beziehen, die durch
^ undung einer eigenen Sparkasse hier festgehalten
to[. Jntereffe der Bürgerschaft verwandt werden könnten
J * möchten also dem Haus - und Grundbesitzerverein
^vfehlen, diese so wichtige Angelegenheit einmal nachRichtung hin zu erörtern , und wollen das Weitere
>w»rten. Auffallend und unverständlich ist und bleibt die
ein. 1$f- daß die Groß- und Weltbadestadt Wiesbaden keine
tzL*ye Sparkasse hat, wie solche in Städten , die mit Wies-

n ggx nicht konkurrieren können, zu finden sind und
*"nöet werden."

Herrn Earl Müller,  früher
d/̂ ktor der Chemischen Fabrik Weffeling A.-G. (L. VoffenRenß, jetzt in Wiesbaden wohnhaft, wurde der
ist,-« Adlerorden 4. Klaffe verliehen und durch Oberbürger-

ucr Gielen-Neuß übergeben.
kstj,"̂ ungtnrken" i« Wiesbaden. Bekanntlich sollen drei
tẑ uche Prinzen der Dynastie Osmnnn auf Beschluß des
ihx mus und mit Genehmigung des Königs von Preußen
^ .. Militärische Ausbildung in Deutschland erhalten. Sie
!i*ue tt in der nächsten Woche Konstantinopel verlassen und
zunächst nach Wiesbaden  begeben. Die kaiserlichen
IC*1» gedenken in unserem schönen Weltkurorte einen

»einjährigen Aufenthalt zu nehmen, der hauptsächlich
ly,Erlernung der deutschen Sprache dienen soll. Begleitetdie kaiserlichen Prinzen von je einem türkischen
bff«^ " ien. Zu ihrem Erzieher ist Oberst v. Strempel
^tkpi t, der bereits aus der deutschen Militärmtffion aus-
krund  gänzlich in türkische Dienste übergetreten ist;
öj,,,*hält die Funktionen eines Gouverneurs . — Es ist
ihr, der erste Fall , daß Prinzen der Dynastie Osman

Ausbildung außerhalb des türkischen Reiches erfahren.
Jo* Wiesbadener  Hilfsverein des Viktoriastiftes Krcnz,
ihstk,'^ orsiheuder Sanitätsrat Dr . Proebsting,  Rötzler-
skst,. ”> hier) entwickelt von Jahr zu Jahr eine immer
Ito« , Tätigkeit. So entsendet er in diesem Jahre 170
°»deu/ Eß'e und andere kranke Kinder, teils aus Wies-
i>yst^ **ls aus den übrigen Orten des Regierungsbezirks,

^brauch einer Soolbadekur nach der Kinderheil-
des Viktoriastiftes Kreuznach. 15 Kinder haben

L!>isti„" Uhr bereits die Kur genoffen, und mit Freuden
§eitx« "ran bei denselben einen guten Erfolg feststellen.
Mgstst 155 Kinder werden in den Monaten Juni , Juli,und September der genannten Anstalt überwiesen,

wohltätige Menschenherzen finden, die den
?°n (LÄ seinen edlen Bestrebungen durch Ueberweisung
Ae»l!*wbeträgen tatkräftig unterstützen, damit er in die

mt, immer noch mehr Kinder die Wohltat einer
' r zuteil werden lassen zu können. Gilt es doch,

^ die ihm das Täßchen reichte, so stark bebte, daß
i- Äb," affe sich bewegte. Er sah sie an.
?»>uj ? *hr Blick war gesenkt. — Nun ließ ffe sich neben
^ und wie in lang verhaltenem Sturm preßte sie

Er 77? Segen seine Brust.
fcfc& BÄ '̂ ewähren.^ ___'»et 50 ihm wogte, sah man an dem Auf und Nieder
st«DaZ?uy. — Er — keuchte förmlich! Und doch. — Nein!
5“j?en chu*en wenige Minuten , — der Qual , der aller¬

er ««7*iahr, zu unterliegen.
Er «saunte sich.

"e tzi,,̂ hw ihr Haupt zwischen beide Hände und ließ
"Heiu»" aus ihrem Scheitel ruhen:
Er ^ saes Haupt! — Marta , — Maria !"

iKv llitft « ehr sagen, — aber er schwieg wieder. —
5ie^ttfie- tc fî IeUc frei' - von ihr ! - Er reichte

V er!0tli Eine. Maria ! Dein Kaffee ist köstlich, wie
»SSw

«° ûe Labsal!" - sprach er liebevoll. — „Wie
Uaflfn00» Dir , daß Du dich bemühst, — ich danke Dir !"

n ' gleichmütig im Ton und beobachtete sie über
tett  mit halbem Blick.

I.
(Fortsetzung folgt.)

'Eener Bericht der Wiesbadener Zeitung .)
ii« bereit» Frankfurt a. M., 8. Juni.
>hr°«us P «öu dem Begrützungsabend am Montag hatten
^>tp«Daw?«und Fern so zahlreiche Bundesbrüder mit

des t!’ versammelt, daß die vorgesehenen Räumlich¬
enVereins  nicht ausreichten, alle
i»sst«?!)es s, ' Bei Scherz und Ernst entwickelte sich bald
^tp«'Ueribj, *utisches Treiben , das die Teilnehmer lange
>'sist Bstsj/,7. — Die Frühstunden des ersten Haupttages
fi>,. ,Eewitu« .Zungen von Frankfurter Sehenswnrdig-

die von bewährten Führern den Beteilig-
"Ugi„ Wurden. Alsdann fand die erste Hauptver-

St der Aula der Akademie statt, die sich als zu
»\le "de * 800 Teilnehmer auszunehmeu. Nach

Ehrengäste — n. a. waren erschienen
^urichail Freiherr v. d. Goltz. General-Major

die gefährlichste und verbreitetste Volkskrankheit, die
Tuberkulose  schon im KindeSalter zu bekämpfen, die
mit häufig wieöerkehrenden Augenentzündungen, mit
Drüsenschwellungen, mit eitrigen Knochen- und Gelenk-
fisteln behafteten Kinder vor der Gefahr der Erblindung,
der Verkrüppelung, und ihre Umgebung vor Verbreitung
und Verschleppungder Krankheit zu behüten. — Jüngst ist
in Kreuznach der Grundstein zum zweiten Hause der
Kreuznacher K i n d er h ei l a n sta l t V i kt 0 r i a stt f t ge¬
legt worden. Die Anstalt hat im letzten Rechnungsjahr 1490
Kinder verpflegt, aber noch viele abweisen müssen, und
daher sich zu einem zweiten Bau dringend genötigt gesehen.
Die Anstalt dient nur Kindern weniger bemittelter Eltern
und ist bis jetzt etwa 80 000 Pfleglingen zugute gekommen.
Für diesen Sommer sind die 285 Betten schon seit dem
7. Januar vergeben. Das zweite Haus ersteht am sonnigen
Abhang über den Salzsalinen auf 15 000  Qm . großem
Gelände bei 360 000 M. Baukosten und wird mit allen
Errungenschaften der Neuzeit und auch gleichzeitig für den
Winterbetrieb eingerichtet. E§ soll 240 Kinder gleichzeittg
unte b̂ringen können.

Die Mainschiffahrt gesperrt. Mit dem Umlegen der
Wehre  im kanalisierten Main  ist am Dienstag begon¬
nen worden und der Schifferei ist nunmehr auf längere
Zeit das Handwerk gelegt. In den letzten Tagen, besonders
am Pfingstsonntag, war der Schiffsverkehr stromab sehr
stark, da sich alle Fahrzeuge dem Rhein zuwanöten. Auch
die Flößerei ging ganz ungewöhnlich flott. Man hofft, daß
bei günstigem Wafferstand sich die erforderlichen Repara¬
turen an den Stauanlagen in etwa sechs Wochen erledigen
lassen.

Die Mädchen- und Franengruppe für soziale Hilfsarbeit
macht darauf aufmerksam, daß die Zentrale für private
Fürsorge in Frankfurt a. M. vom 8. bis 18. Juni in Frank¬
furt ihren nennten Fortbildnngskursus über Kinderfür-
,orge veranstaltet. Als Thema, das die Richtschnur für die
Vorträge , Besichtigungen und gemeinsamen Erörterungen
abgeben soll, ist ausersehen worden: „Milieu und Anlage,
in ihrer Bedeutung für die Ursachen der Verwahrlosung,
und deren Bekämpfung". Bei der großen Bedeutung dieser
Frage heutzutage für alle Gebiete der Jugendfürsorge
dürfte sich die Teilnahme an dem Kursus oder auch der Be¬
such einzelner Vorträge sehr empfehlen. Nähere Auskunft
über das Programm wird erteilt im Bureau des Wies¬
badener Stabtvcrbandes für Jugendsürsorge , Bahnhof¬
straße 2, Erdgeschoß, nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Das Verschieben von Briefen und ßtostkarten in Druck-
sachensendnngen bildet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briefverschleppungen und Briefverluste . Ungeachtet wieder¬
holter Anmahnungen durch die Presse und trotz unmittel¬
barer Einwirkung der Postanstalten auf die Absender wer¬
den viele Drucksachenfendungen, leider immer noch iy so
mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert, daß sie
leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden. Als beson¬
ders gefährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie neue
Feststellungen bestätigen, die häufig zur Versendung von
Drucksachen benutzten offenen Briefumschläge, bei denen die
Absender die am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In den dadurch ent¬
stehenden Svalt verschieben sich unbemerkt Briefe , Post¬
karten usw., die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrten
machen. Im eigensten Jntereffe des Publikums muß ein¬
dringlich davon gewarnt werden, die Klappe solcher Um¬
schläge nach innen cinzuschlagen! viel besser iü eS, die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose Überhängen
zu kaffen. Als recht zweckmäßig haben sich die Umschläge be¬
währt , die an der Verschlußklappe einen zungenartigen
Ansatz haben, der in einen äußeren Schlitz des Umschlages
gesteckt wird. Sie sichern den Inhalt vor dem Herausfallen
und verhindern das Einschieben anderer Sendungen : ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im allgemeinen
Jntereffe zu wünschen. — Verhältnismäßig häufig ver¬
schieben sich auch Briefe usw. in Zeitungen , die unter
Streifband verschickt werden. Es ist dringend zu raten , die
Streifbänder so fest wie möglich um die Zeitungen zu legen,
nachdem diese umschnttrt worden sind.

Die frachtfreie Rückbeförderung der Ausstellungsgüter
für die „Alpha" ist von der Eisenbahndirektion bewilligt
worden. Diese Vergünstigung tritt vorläufig ein für
folgende Bahnen : Preußisch-Hessische Staatsbahnen ein¬
schließlich der Main -Neckarbahn, der Oldenburgischen
Staatsbahn und der Reichseisenbahnenin Elsaß-Lothringen.
Außerdem ist die frachtfreie Rückbeförderung in gleicher
Weise bewilligt worden von den Eisenbahnverwaltungen
in Karlsruhe , Stuttgart , Nürnberg und Dresden.

Jmmobilienversteigernng . Gestern ist vom Amtsgericht
dem Restaurateur Rudolf Sauer hier für sein Gebot von
45130 M. der Zuschlag erteilt worden für das Anwesen
Goldgasse 15 hier. Rechte bleiben nicht bestehen. Der
Schätzungswert des Jmmobils belief sich auf 75 000 Mark
respektive 80 000 M.

Schcrbening, Prof . Wachsmuth, der Rektor der Frank¬
furter Akademie, Prof . Leonhard als Vertreter der Mar-
burger Universität, Stadtrat Stein als Vertreter der Stadt
Frankfurt n. a. m. — durch den Vorsitzenden des Verbandes
Oberlehrer Greef-Varmen und nachdem Prof . Wachsmuth
die Erschienenen im Namen der Akademie, Stadtrat Stein
im Namen Frankfurts begrüßt hatte, ergriff Exz. v. d.
Goltz das Wort zu dem Vortrag

„Der Student und die Jugendbewegung".
In kurzen Zügen entwarf der greise Führer ein Bild

der Jugendbewegung , indem er zunächst den Jrrtümern
cntgegentrat, die in weiten Kreisen über die Tätigkeit des
Jnngdeutschlandbundes üervreitet sind. Nicht Spielerei
seien die Bestrebungen des Bundes , sondern der Wunsch,
ein starkes, mannhaftes Geschlecht heranzuziehen für Krieg
und Frieden . Den Körper zu ertüchtigen auf der einen
Seite , daneben aber den Geist nicht zu vernachlässigen, son¬
dern gerade durch die Einwirkung auf die erhöhte
Leistungsfähigkeit der Sinne zu seiner Stärkung beizu¬
tragen . Denn ein starkes Geschlecht sei erforderlich in dem
heutigen Kampf des Lebens auf allen Gebieten. Das sei
das Streben des Bundes wie der einzelnen Glieder, die sich
zu ihm zusammeugeschlossen. Allen bleibe die Eigenart ge¬
wahrt , alle würden zusammengeführt durch das eine ge¬
meinschaftliche Ziel . Gerade heute bei der schnellen körper¬
lichen wie geistigen Entwicklung sei ein Aeguivalent von¬
nöten, das dem Körper seine Leistungsfähigkeit verbürge,
das den jungen Mann in Stand setze, den entartenden Ein¬
flüssen der Kultur unserer Zeit den nötigen Widerstand zu
leisten. Noch lange nicht stehe Deutschland an der Spitze
dieser Bewegung, die die ganze Welt durchziehe, aber der
Wunsch und das Streben aller müsse dahin gehen, Deutsch¬
land auch hier an erste Stelle zu bringen . Dazu sei aber
vor allem eine körperlich wie geistig leistungsfähige Füh¬
rerschaft notwendig, die die Führung und Ausbildung zu
übernehmen habe. Fehlten dochz. Z. zur Führung der ca.
750 000 jungen Leute zwischen 14 und 20 Jahren , die dem
Bunde angehören, rund 55 000 Führer . Bereitwilligkeit sei
überall vorhanden und so hoffe er auch in akademischen
Kreisen auf die notwendige Mitarbeit . Gerade an die hier
versammelten Wissenschafter, die berufensten Vertreter für
solche Mitarbeit , wende er sich, da die akademische Jugend
mehr als andere Berufe geeignet und in der Lage sei, solche
Arbeit ru leisten zum Wohle der Mitwelt , aber auch zu dem

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Am Freitag abend

gelangt im Königlichen Theater Gustavs Wieds vieraktioe
Komödie „Die Eule" in der Uebersetzung und Bearbeitung
von C. Morburger zur Uraufführung . Der beliebte Dich¬
ter greift in feiner behaglichen Weise Motive aus JbsenS
„Wildente" auft schildert Wohl und Wehe eines engen Fa¬
milienkreises und das glänzende Elend der Wunderkinder.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Andriano,
Everth, Legal, Lehrmann, Rodius , Schwab, sowie die
Damen Bayrhammer , Carlsen, Eichelsheim, Gauby, Schröt-
ter und Rehländer . Die Regie führt Herr Legal.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Ehejubiläum . Die Eheleute Nikolaus Arens  und
Luise, geborene Kuhm, feiern am Sonntag , 7. Juni , ihre
silberne Hoch-eit. _

Nassau und Nachbargebiete.
!! Untcrlicderbach, 2. Juni . Fünfzigjähriges

Jubiläum mit G e san g s w et t str c 11. Der Ge¬
sangverein Germania  feierte während der Pfingit-
tage sein goldenes SängerjuLiläum , verbunden mit einem
Gesangswettstreite. Eingeleitet wurde die Feier mit eitzem
Fackelzuge am Samstag Abend, an dem sämtliche hiesige
Vereine teilnahmen . Auf dem Festplatze in der Nähe der
Schule fanden die Begrüßungen und Ehrungen des Ver¬
eins durch andere Vereine statt. Ebpnso wurde eine Anzahl
Diplome überreicht. Die Hauptveranstaltung war ein Wett¬
streit, an dem sich 21 Vereine beteiligten. In der Zeit von
g bis VA  Uhr fand in den Sälen „Zur guten Quelle" und
im „Nassauer Hos" das K l a sse n si n g e n statt, welches
folgendes Ergebnis zeitigte: Abt. A, Kl. I : Mannergesang¬
verein Hage  n-Eilpe 230 Punkte , Geldpreis 400 M., Man¬
nergesangverein E r b e n h e i m 212 Punkte , Geldpreis
200 M.: Kl. II : Beamtengesangverein Haspe  237/4
Punkte , Geldpreis 300 M., Gesangverein Germania Höchst
232‘A Punkte , Geldpreis 200 M., Brüderlichkeit Neucnham
221  Punkte : Kl . III : Männerquartett Mombach  204/4
Punkte 160 M„ Künkelsches Doppelquartett Dietzenbach
128 Punkte 75 M. — Abt. B, Kl. I : Eintracht O kr i fiel
288 Punkte 800 M., Cäcilia Lindenholzhausen 22314  Punkte
200 M.. Liedertafel Hallgarten 218)4 Punkte 100  M ., Har-
monie lAr.-Steinheim 216/̂ Punkte ; Klasse II : Liederkrauz
EdderSheim  206 Punkte 175 M., Sängergruß Neu-
Isenburg 199)4 Punkte 100 M., Eintracht Holzheim 197)4
Punkte 50 M., Hoffnung Eschborn 192)4 Punkte,- Kl. III:
Heierscher Männerchor Eckenheim  221 Punkte 125 M.,
Eintracht Fischbach 204)4 Punkte 75 M., Sängervcreinigung
Enkheim 187)4 Punkte . — Abt. 0 : Turngemeinde Gries¬
heim  204)4 Punkte 100 M., Germania Burgschwalbach 200
Punkte 30 M. und Telegraphenarbeiter Wies¬
baden  197 )4 Punkte . — Das höchste Ehren , ingen
fand nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Saale zum „Allee¬
hause" statt. Den Kaiserpreis  errang sich der Beamtcu-
gesaugverein Haspe  mit 240)- Punkten , den Preis der
Großherzogin von Baden der Männergesangverein Hagcn-
Eilpe mit 238 Punkten , den Kaiscrinpreis der Gesangver¬
ein Okriftel, den Goldpokal des Gencrakkonsnls v. Wein¬
berg Liedertafel von Hallgarten , den Goldpokal der Ge¬
meinde Unterliederbach der Heiersche Männerchor Ecken¬
heim. — Im Ehren preis singen  gewann in der ersten
Stadtklaffe der Männergesangverein Hagen-Eilpe den
Weinkühler, gestiftet vom Gastwirt Müller , in der zweiten
Stadtklasse der Beawtengesanqverein von Haspe den vom
Möbcliabrikanten Heist gestifteten Pokal, in der dritten
Staötklasse den Pokal des Vereins Almrausch das Künkcl-
sche Doppelquartett Dietzenbach, in der ersten Lanöklaßc
Eintracht Okriftel den Becher, gestiftet von Herrn Sevcckc
in Höchst, in der zweiten Landklassc Liedcrkranz Edders¬
heim eine goldene Standuhr , gestiftet vom Bürgermeister
SHwinn hier, in der dritten Landklasse Heierscher Männer¬
chor Eckenheim eine Figur , gestiftet von Herrn Gemmer m
Frankfurt , in Klasse 6 snoch nicht preisgekrönte Vereine)
Germania Burgschwalbach den Pokal des Geh. Kommerzien¬
rats Bartlina in Wiesbaden. — Bei glanzvollem SScttcr
konnte der gewaltige Festzug, an dem ungefähr sechzig Vei--
eine teilnahmen, ruhia die Straßen vassicrcu, die prachtvoll
geschmückt waren. Aus dem geräumigen Festplatze war für
jede Volksbelustigung reichlich gesorgt. D̂cr Besuch war
sehr stark. Heute findet großes Volksfest statt.

-i- Königstein, 3. Juni . Die Grotzherzogiu-
Mutter  v on L u xem b u r g, Herzogin zu Nassau, welche
seit drei Wochen zu Besuch bei ihrer Schwester, der Prin¬
zessin Hilda von Anhalt in Dessau weilt , trifft am nächsten
Sonntag wieder auf dem hiesigen Schlosse ein und wird

allercigcusteu. Die Stimmung des Auslandes dem Deutsch¬
tum gegenüber sei allenthalben eine gereizte und dahen
müsse Deutschlands, eines jeden Deutschen Streben dahin
gehen, ein gesundes, körperlich wie geistig leistungsfähiges
Geschlecht heranzuziehen, das im Stande sei, allen Gefahren
zu trotzen. Dabei dürfe die akademische Jugend nicht zuruck-
stehen und er habe das sichere Bewußtsein, sie werde nicht
zurückstehen, damit unsere Kultur für alle Zeiten ihre
Spuren zurücklasse in der Geschichte der Menschheit.

Stürmischer Beifall zeigte das Einverständnis der Ver¬
sammlung, das dann auch in der Bertretersitznng Öe8 Nach¬
mittags seinen Ausdruck fand in dem Vertritt des D. W.S.
zum Jnngdeutschland-Bund.

Nach einem weiteren Vortrag des Pros , der Zlkademie
Dr V o i c t über „Die wissenschaftlichen I n -
stitute Frankfurts als Grundlage der neuen
Universität"  begaben sich die Teilnehmer des Kon¬
gresses nach dem Römer, wo im altehrwürdigeu Kaiscrsaal
durch den Magistrat offizieller Empfang stattfand. Ober¬
bürgermeister Vogt  begrüßte die Versammlung und sprach
im Namen der Stadt seinen Dank auS dafür, daß der Ver¬
band gerade Frankfurt in diesem Jahr zu seinem Tagungs¬
ort gewühlt habe, und so einen würdigen Auftakt bilde im
Jahre der entstehenden neuen Universität. Goethes herr¬
liche Schilderung ward in den Teilnehmern wachgerufcn,
als daraus die Versammelten Gäste der Stadt sein durften.
Der Nachmittag war einem Ausflug nach der Saalburg ge¬
widmet, die von bewährten Führern gezeigt ward. Am
Abend fand sodann im großen Saal des Kaufmännischen
Vereins der Festkommers statt. Bald entwickelte sich reges,
den Frankfurtern bisher noch ganz unbekanntes studen¬
tisches Treiben , das die Teilnehmer bis in die frühen Mor¬
genstunden zusammenhielt. Manch schönes, geistvolles
Wort ward gesprochen, auch der greise Feldmarschall v. d.
Goltz, der den Dank der Gäste in zündender Rede über¬
mittelte, weilte lange inmitten der Versammlung. Er be¬
tonte insbesondere die Einigungsbestrebungen des D. W. B.,
dtp Hand in Hand gingen mit denen des Junddentschland-
Bnndes . Beide strebten danach, die Einigkeit den Deutschen
zrc gehen und zu bewahren. Jegliche Eigenart solle und
müsse gewahrt bleiben, sie müsse entwickelt und veredelt
iverdeu und doch vereinigt zu einer großen und gewaltigen
Kraftanstrengung , die in praktisches, sprühendes Leben um¬
gesetzt werde!



ihren Sommeranfenthalt nur durch einen Gegenbesuch am
badischen Hofe unterbrechen. Voraussichtlich reist gleich¬
zeitig Prinzessin Hilda mit hierher, um, wie stets seit « ner
Reihe von Jahren , bei ihrer Schwester längere Zeit zu
verweilen.

X Oberncifen a. d. Aar, 1. Juni . Wiederherstel¬
lung der Ruine.  Zurzeit wurde die Ausbesserungs¬
arbeit an den aus einer steilen Mauerwand bestehenden
Resten der hiesigen Ruine , die über 1000 ^uhre alt sein
bürste, zu Ende geführt. Sie hatte nach der Nordseite
einen Riß bekommen. Mau fürchtete weitere Ge,teuwab-
bröckelung und hat deshalb die obere Mauerfläche durch eine
Zementdeckehaltbar gemacht. Sehr gern würde die Domäne
das Baumonument der Zivilgemeinde abtreten, doch ist es
zu einer Einigung bis ietzt nicht gekommen.

Diez . 2. Juni . SpielkursuS.  Unter Leitung
von Lehrer Kleber-Höchst, dem Vorsitzenden des Aargaues
der Deutschen Turnerschaft, begann heute morgen auf dem
Exerzierplätze bei Oranicnstcin ein Kursus zur Ausbildung
von Leitern von Jugendspielen,  an dem 88
Herren teilnehmen . Der .Kursus dauert 5 Tage.

f. Staffel . 8. Juni . Ein Großfeuer  brach in der
vergangenen Nacht zwischen 2 und 8 Uhr in der Scheune
des Landmanns Jost Dan . Wald  auS , dem vier Scheunen
und ein Stall der Landwirte Stock. Fei und Bruchhauser
zum Opfer fielen . Den Feuerwehren von hier, Elz und
Limburg gelang cs gegen 4 Uhr, das Feuer einzudämmen.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Brandschaden ist
durch Versicherung gedeckt.

# Mitnzeubcrq , 1. Juni . D c u t schnat ion aler
Jugendtag.  lieber 260 Lehrlinge aus 22 Orten des
Main -Weser-Gaues hatten sich am Pfingstsonntag auf der
Münzenburg zum 3. deutschnatioualen Jugen  d -
tag  versammelt . Nach einem vorhergegangenen Kreegs-
spiel eröffnete am Nachmittag um 3 Uhr Herr Ganvorsteher
Jul . Schellinaus  Frankfurt den Jugendtag . Er begrüßte
die erschienenen Ehrengäste, die Herren Reichstagsabgeord-
neteu Dr . Werner aus Butzbach, Lanbtagsabgeordn . Dorsch
und Fenschel, Oberamtsrichter Dr .Mahr aus Darmstadt und
Bürgermeister Wetz, Münzenberg . Begrüßungsschreiben
hatten gesandt: das Großherz. Kreisamt . der Jungdeutsch-
land -Bund und eine Reihe anderer Verbände. Herr Ober¬
amtsrichter Dr . Mahr  verstand es, in einer trefflichen
Gedenkrede an Friedrich Friesen vaterländische Begeiste¬
rung in die Herzen der jungen Leute hineinzutrageni —
Anschließend folgten die turnerischen Wettkämpfe (Drei-
kampf), bei denen in der Oberstufe (16—18 Jahre Wilhelm
Hauser-Gießen mit 68 Punkten , in der Unterstufe (14—16)
Karl Röhr-Lauterbach mit 60 Punkten die ersten Preise
holten . Der Wanderpreis des Gan-Jugendwartes . ein
prächtig gerahmtes Bild , ein Hünengrab darstellend, fiel
nach heißem Kampf nach Wiesbaden.  Ein wohlge¬
lungener Fackelzug beschloß die in allen Teilen wohl vor¬
bereitete und durchgeführte Tagung . Heute morgen hielt
Herr Seminardirektor Dr . S chö n-Friedberg auf der Burg
einen Feldgottesdienst , wonach die einzelnen Horben in die
Heimat wanderten . Vorbereitung und Leitung lag in der
Hand des Gausugendwartes W. Gießen-Obcrursel.

t. Bottrop , 2. Juni . Verhaftung eines Messer¬
helden.  Ein erst kürzlich aus dem Gefängnis entlassener
25jähriger Bergarbeiter geriet mit einem Arbeitskollegen
in Streit , in dessen Verlauf er diesen durch 7 Messer¬
stiche getötet  hat . Die Frau  des Arbeiters wurde
durch mehrere Stiche lebensgefährlich verletzt. Der Täter
wurde verhaftet.

— Datteln , 2. Juni . Grubenunglück . Auf der
Zeche „Arenberg"  wurden durch Einsturz von Gesteins-
mafleu drei Bergarbeiter getötet  und einer schwer
verletzt. Drei weitere Arbeiter sind » och unter den
Trümmern  begraben , doch hofft man. sie noch lebend
ans Tageslicht fördern zu können.

Roseleaf (O'Netll ) , 2. Protzba,, ^ Vervena . 8 liefen . Tot.
94:10, Pl . 86, 71, 27:10. — Prix Brienne . 8000 FrcS . 1000
Meter . 1. Eomte Le Marots ' Alba Rosa (Arnaut ), 2. Wife,
8. La Gloriette . 11 liefen . Tot . 97:10, Pl . 28, 82, 24:10. -
Prix Franc Tireur . 4900 Frcs . 8000 Meter . 1. Prinee
I . de Broglies Wall Street (Stern ), 2. Bois Minot , 8.
Conifdre. 12 liefen . Tot . 40:10, Pl . 16, 79. 18:10. - Pr,x
Saltarelle . 4000 Frcs . 1800 Meter . 1. A. Belmonts Kin-
cade (Sharpe ), 2. Herbier, 3. Jrminsnl . 4 liefen . Tot.
38:10, Pl . 16, 16:10. — Prix Finlande . 6000 Frcs . 2000
Meter . 1. I . E. Wideners L'Adorable (Loftus ), 2. Norva,
3. La Balliere IV . 4 liefen . Tot . 77:10, Pl . 27, 25:10. —
Prix St . Cur. 4000 Frcs . 2180 Meter . 1. Jean Lieux'
Lutteuse (Allemand) und A. Kraffts La Mi
«er ) t , 8. Fribourg . 7 liefen . Tot . 25, 22:10, Pl . 20, 23:10.

Internationale Polospiele.
P . Wie». 2. Juni . Das erste der beiden internationalen

Polospiele Wien  gegen Frankfurt  a . M . endete
am Pfingstsonntag mit einem überlegenen Stege der
Mener Mannschaft mit 11:4. — Am Pfingstmontag verlor
Frankfurt gegen de« Budapest er  Poloklub nnt 8:4.

Luftfahrt.
Der Kriegsministor aus dem Fluglatz Johannisthal.
P . Berlin , 3. Juni . Der Kriegsministe  r besuchte

gestern in Begleitung zweier Offiziere den Flugplatz
Johannisthal und besichtigte dort die Fokkersche
Sturzflug Maschine  und prüfte sie auf ihre militä¬
rische Verwendbarkeit.

Donnerstage 4 . Juni 1914_
3100«oylenarveiter streiken.

Aus Sydney  wirb gemeldet : In Newcastle
neun Kohlengruben geschlossen worden , da die Arbeiter 3
weigern , in den Nachmtttagsschichten zu arbeiten. 3500
beiter sind außer Arbeft.

Hinvns dürfen in Kanada Ml landen.
Es wird aus Montreal  gemeldet : Die aus °

Danrpfer „Somagata Mar «* vor Bancouver befinblt^
Hindus , bene« die Landung verboten ist, meutern,
an Bord gesandten Polizisten wurden auf den dringe«"
Rat deS Führers der Hindus , Gurbtt Stngh , zurückgezog«
da ihre Ermordung wahrscheinlich gewesen wäre . Die
bitterung der Hindus wurbe durch die am Samstag
folgte Ankunft uub Zulassung von 600 Chinese«
keine britischen Untertanen sind, verursacht.

Vermischtes.

Sport.
i. Leipzig, 8. Juni . (Telegr .) In der heutigen Sitzung

des Ortsausschuffes der Deutschen Turnerschaft
wurde der Jahresbericht bekannt gegeben. Er ergibt ein
weiteres starkes Anwachsen der Deutschen Turnerschast im
Jahre 1918 um 460 Vereine und 65 000 Mitglieder auf rund
1 188000 Turner und 200000 andere Mit¬
glieder.  Verschiedene Sportvereine , besonders Fußball-
vereiue , haben sich der Deutschen Turnerschast angeschlosien.
An die Reichsmilitärbehörde ist eine Eingabe gerichtet wor¬
den, sie möge für Mindestleistungen körperlicher Ausbil¬
dung eine Dienstvergünstignng festfetzen.

LZ Le Tremblay , 8. Juni . (Privattelegr .) Prix de Frau-
dulevt . 3000 Frcs . 1600 Mieter. 1. I . Rutgers Lc Roys

Schuchs Nachfolger.
Die Nachfolgeschaft des verstorbenen Generalmusikdi¬

rektors v. Schuch in Dresden darf nunmehr , wie wir von
Kestmrterrtchteter Seite erfahren, als endgültig geregelt
werden. Man war sich an maßgebender Stelle in Dresden
bald klar darüber geworden, daß nur ein ganz bedeutender
Künstler alS Nachfolger Schuchs in Frage kommen konnte,
wenn der hervorragende Ruf und die Bedeutung der Dres¬
dner Hofoper nicht Gefahr laufen sollte, Einbuße zu erlei¬
de«. Verschiedene günstige Umstände trasen zusammen, stm
diese Wahl den maßgebenden Instanzen leicht zu machen,
oder wenigstens leichter, als cs zunächst den Anschein haben
sollte. Als Nachfolger Herrn v. Schuchs hat nunmehr mit
aller Bestimmtheit der Generalmusikdirektor Dr . Muck zu
gelten , der z. Z. ans dem Weißen Hirsch bei Dresden weilt.
Herr Dr . Muck kann allerdings im kommenden Winter
seine vertraglichen Verpflichtungen in Boston noch nicht
lösen, wird aber zum Winter 1918 nach Dresden übersie-
beln. Ueber die Gehaltsfragc ist eine definitive Einigung
zwar noch nicht erzielt worden, aber prinzipiell darf sie doch
als gelöst betrachtet werden. Herr Dr . Muck, der übrigens
schon an der Berliner Hofoper das recht hohe Gehalt von
28 000 Mark bezog — Generalmusikdirektor Leo Blech z. B,
bezieht z. Z. nur 18 000 Mark — hat in Boston ein Einkom¬
men von 120 000 Mark. Das kann ihm natürlich die Dres¬
dener General -Intendanz unmöglich zahlen , andererseits
aber hat das Geld in Amerika einen viel geringeren Wert
als bei uns , und daher wird etwa das gleiche Gehalt , das
Herr von Schuch zuletzt bezog, für Herrn Dr . Muck festge¬
setzt werden . Im übrigen ist sein Verhältnis zu Herrn Dr.
Kutschbach, der neben ihm an der Dresdener Hofoper nach
wie vor tätig sein wird, ebenfalls schon genau geregelt , so
baß man die schönsten und weitestgehenden Hoffnungen
auch für die kommenden Jahre ans die Dresdener Hofoper
setzen darf.

Wie uns ferner aus Dresden telegraphisch gemeldet
wird, ist Kapellmeister Fritz Reiner  von der Buöapester
Volksoper , der als Dirigent von „Rignletto ", „Parsifal"
und „Der Schmuck der Madonna " Beweise hervorragenden
Künstlerschaft erbracht hatte, ans 8 Jahre für die Hofopcr
verpflichtet worden. Ein anderes Mitglied der Budapester
Bolksoper , der Bassist Alexander Bihar  wurde ebenfalls
für die Hofoper gewonnen.

Schwerer Automobil -Unfall.
Wie aus Landau (Pfalz ) gemeldet wird, fuhr ein

Mietsautomobil , das vier Bäckermeister aus Herxheim und
ein Kind, die von einem Jnnungsausflug kamen und den
letzten Zug versäumt hatte, nach Hause bringen sollte,
in Ser Nacht zum Mittwoch bei Queichheim  mit voller
Wucht in ein Lastfuhrwerk. Von den Insassen wurde der
Bäckermeister Josef Ohmer  sofort getötet:  der Bäcker¬
meister Doll  und sein Tö ch te r ch en wurden schw er,
die beiden Bäckermeister Heinrich T r a u t h und Valentm
Ohmer leicht verletzt.  Der Chauffeur wurbe ver¬
haftet.

Der Zahnarzt alS Diebeskäugcr.
Großes Aufsehen macht, wie aus New -Pork geschrieben

wird, die mnttgc und kühne Tat eines deutschen Zahn¬
arztes . In der frühen Morgenstunde erwachte der Arzt
durch ein verdächtiges Geräusch, und als er sich in sein
Sprechzimmer begab, sah er einen Manu , der gerade dabei
war , mit einer Stichflamme die Wände deS Geldfcĥ ikes
zu durchbrennen. Kurz entschlossen fragte der Zahnarzt
den unwillkommenen Besucher, was er von ihm wünsche,
und der, halb frech, halb verlegen , meinte , er habe Zahn¬
schmerzen und wolle sich einen Zahn behandeln lassen. Der
Zahnarzt rollte den Stuhl so nahe an den Einbrecher heran,
daß er sich darauf setzen mußte, dann nahm er seine Instru¬
mente und begann ihn zu behandeln. Er träufelte Chloro¬
form auf die Maske, hielt sie dem Einbrecher unter die
Nase, ehe er noch daran denken konnte, sich zu verteidigen,
denn der Zahnarzt hatte ihm sofort einen Gnmmiknebel in
den Mund gesteckt. Dann holte er die Polizei und war
nicht wenig erstaunt, zu erfahren, daß der Dieb einer der
gesuchtesten Einbrecher von New -Pork sei, dessen Fährte zu
finden bisher keinem Beamten möglich geworden war.

Kurze MchriSten.
Die Juwelendiebstähle in der Petersburger Gesellschaft.

ES wirb aus Petersburg  gemeldet : In der Angelegen¬
heit der Jumelendiebstähle bei dem Stallmeister Denissow
hat die Geheimpolizei den Erzieher der Söhne Denissows,
einen Franzosen namens Dr . für . Danjou in Verdacht, der
in Abwesenheit der Eltern mit dem ältesten SohneDenis-
sows plötzlich nach der Schweiz abgereist ist. Ob der Sohn,
der bereits mündig ist, an dem Diebstahl beteiligt war , ist
noch nicht ermittelt.

Bäderzeitung.
Königl . Bad Schlangenbad. Daö friedliche Schl<r«W

had nimmt sich »ach dem Umbau in seinem neuen
gar herrlich aus . Die treuen Kurgäste fanden siS
bereits in beträchtlicher Zahl ein und begrüßen ‘«*%
sondere neben der Schaffung der neuen Kuranlagen ° ^
die Verbeffernnq der Verkehrsverhältnisse , welche durm.
Autolinie eingetrcten ist, aufs freudigste. Täglich ist ' st
ht den vornehmen Fahrzeugen der Autoverkehrs-Geseuî H
achtmal mit Wiesbaden und viermal mit Langenschwm^
Verkehr geschafseir. der sich natürlich noch weiter ausva^
wirb. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Kaninchenansstellung . v
----- Weilmünster , 2. Juni . Bei der während der

tage hier abgehaltenen 1. Beztrks - Ausste  , #j,
des Kaninchenzuchtverein s Wetl  wnr ^ « ^
qende Preise zuerkannt : Belgische Riesen : Karl
Laimbach 2. Ehrenpreis , Rangiermeister Demmer -̂ ,.
bürg und Bernhardt -Weinbach je einen 1. Preis , v
Weilmünster und Eckhardt-Laimbach je einen 2. Prm > ^
Hardt-Laimbach 8. Preis . — Deutsche Riesenschecke. & ^
Weilmünster 2. Preis , Weil -Wetlmunster 3. Preis.
Graue Silberkauinchen : Danuewitz -Weilmünster 1- XX, »:
preis und 8. Preis . Wick-Wetlmünster 2. Prers . — ANS
Eckhardt-Laimbach 3. Preis.

MM ftursittlte.
Berlin , 3. Juni . Die Börse eröffnete heute in K

gesprochen schwacher Haltung auf Grund der schwachen ^
laudsbvrsen . Besonders verstilmte die noch immer
klärte Haltung Rußlands und die durch die Dewisii
serbischen Kabinetts geschaffene Lage. Auch der Re:« so ^
answeis gab keinen Anlaß zn irgendwelcher Bes -n>»
so daß sich Angebote bemerkbar machten.

Leitende Montanwerte wie Phönix und Gelsem ^
hatten Einbußen von 1% bezw. % Proz . zu verz

Banken verkehrten sehr ruhig . ist*
Bon Bahnen konnten sich Lombarden im

Börse von gestern 18% am Schluß auf 19% t
Amerikaner auf New -Pork schwach: Canada erJ/ T«iöS-i
Proz . unter gestern, erholte sich gegen Schluß um /z £
Baltimore schloß % Proz . unter dem gestrigen " «
90%. , •rtjfStiff'

Bon SchiffahrtSaktien konnte sich Hansa na« £ &
lichem Verlust von 2 Proz . um % Proz . auf 250% .
während Lloyd und Paketfahrt infolge der frag'
wordenen Erhöhung der Frachtraten gedrückt vne»' &

Der Kassaindustriemarkt zeigte Schwäche, name
schweren chemischen und die elektrischen Werte.

Heimische Anleihen eher gebessert, aber sehrHeimische Anleihen eher gebessert, aber ,eyr et#*
Im weiteren Verlauf trat auf dem MontanM Pest

Erholung ein , weil man das Zustandekommen ^ r
Sands besser beurteilte . Hiervon profitierte«
übriaen Werte, doch war der Verkehr unbedenteno.

Privätdiskont unverändert 2% Proz . Der c»' ^
war flüssig und tägliches Geld zu 3 Proz . «« "
erhältlich. xsred'^

Berlin . 3. Juni . 8 Uhr nachm. Nachbörft- . —£
aktien — . Handelsgesellschaft 150.75 Deutsche Ba
Diskonto-Kommandit 187.37. Dresdener BLsck1 ätte
bahn Canada 197.62 Bochnmer 221.62 Laurah
Gelsenkirchen 183.37 Harpener 178.38 stistd

Fraukkurt , 3. Juni . Effek ten -Sozie  o
Aktien 190 25 Siaatsbahn 130,25 Lombarden ^
Kommandit 187,20 Gelsenkirchen 187'/, . Laurav»
Ungarn Italiener

Paris.
Zproz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons- I u l
4proz. Spanier . .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banque Ottomane :
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers . . .
Eastrand . . .
Goldfields .
Randmines

Jas ErMerzogsvaar von Hesien ln München.
— Gestern Nachmittag PA  Uhr traf, wie uns aus Mün¬

chen gedrahtet wirb, das Großherzogspaar von Hessen zum
Besuche des bayerischen Königspaares in München ei« . Am
Hauptbahnhof waren der König , der Kronprinz , sämtliche
Prftczen , Ministerpräsident v. Hertling und die Spitzen der
Behörden zum Empfang anwesend. Die Straßen sind fest¬
lich geschmückt. Um 6 Uhr abendS fand im Schlosse Gala-
tafel statt.

Kein Srdensfchacher.
Wie die „Braunschweiger Landeszeitung " meldet, ist

gegen die Veröffentlichung des „Vorwärts " über einen
privaten Oröensfchacher von Beamten der kaiserlichen Hof¬
haltung von der Berliner Staatsanwaltschaft ein Ermitt¬
lungsverfahren cingeleitct worden. Die Untersuchung rich¬
tet sich gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vor¬
wärts " und gegen den Urheber der Beschuldigung , den Ab¬
geordneten Dr . Liebknecht.

Aootsunglülk.
Aus Waren (Mecklenburg ) wird gedrahtet: Ans der

Müritz kentert« Mittwoch vormittag bei böigem Weiter ein
Segelboot mit sieben Jnsafseu . Der Besitzer des Bootes,
Bootsverleiher Bauer , sowie zwei Schwestern Höhne aus
Sommerfeld bei Frankfurt »a. d. O- und ein Fräulein
Mathissen aus Grabow fanden dabei den Tod in den Wel¬
len. Der Sohn des Vootsoerlethers sowie zwei Sommer¬
frischler aus Berlin wurden gerettet.

Zurch klektrlzitüt getötet.
Ein Telegramm meldet ans Brüssel:  In den Kon-

struktionswerkstätten von Rainchen in Damcermy wurden
drei Arbeiter , die an einer elektrisch betriebenen Bohr¬
maschine beschäftigt waren, durch elektrischen Strom getötet.
Durch einen Fehler in der Drahtlcitung hatte sich der starke
Strom von .120 Volt der Bohrmaschine übertragen und die
drei Arbeiter tödlich getroffen.

Ire gefährlichen Suffragetten.
I, , der Dore -Galeric in London  ist wieder ein

Attentat gegen Bilder von Suffragetten verübt worden.
Mit einer Äxt wurden zwei wertvolle Zeichnungen zerstört.

Türkenlose

Bl . Kurs
85.40
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88.75
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82.13
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aser Es wird gebeten, Briese nur a«
nicht an die Redakteure persöulich z«

Beschwerden Z-̂
über unpünktliche Zustellung der »Wiesbade ^ ĝc M
erbitten wir uns in jedem einzelne « {0n jtei
damit wir unverzüglich Abhilfe schaffen ^ jntV..„Ä,
sehen streng darauf, daß die Zeitungstr «» ^ ^ °
Dienst aufs genaueste erfüllen und ölw zlvs
unserer verehrltchen Abonnenten bezu»
Blattes unbedingt Nachkommen. „
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tauig . Toplitzer Eisenbahn
wMMtschait, Aktien u. Prior.
»®yschuldverschreibuugen.

' ^ « äelsr 2* 100 Fr. - Los
z, *»n 1906.
* n .!| ari,ehe  amort . Staats
i) p?!"-Anleihe von 1909.
S °hu»nischeöi 'Staats-Anl.v.l910.
v Erzherzog Albrecht -
k fJ ' oritäts -Schuldverschr.
71S ?lr* rser 16 fr .-Lose von 1861
V) r? ™nrK*f 15 Fr.-Lose von 1902.
Snj ^ uasor 160Lire-Lose von 1809.

1$ n?u, O2o0erBScha  Renten brieie.
LEuSlschs Weiße Kreuz

ln 4” « .-Lose von 1888.
«Panische 6% Staats - Bonds

12) 1906 (Special-Bonds).
ii 18*r. Ferdinands - Nordbahn.

Ijl t f Fnoritäts -Anleihe von 1898.
IV; rv ‘I0her 2* 100Fr.-Lose v. 1906.

Pvkterreichische AUgem.Boden
wedit - Anstalt , 3* Prämien
£ ®Wdverschr . I . Emission 1880U) n_: —. . mannr , i.  Emission 1880.
j *WWreichjsehe Allgemein
«Qden- Gredit-Anstalt .3* Präm.
j^ Wdverschr . n .Emission 1889

i b. 'r -^ ' n d̂nz -Anleihescheinc.
«eaeon -Weimarieche Staats

H» von 1856.
18  Fr .-Lose (Tabak

von 1888.
Ische Hypothekenbank

en-Obtigationen v.1884.
’e Prämien - Anleihe

"»»nd. zu Dort-
konv . Teilsehuld

von 1900.

■Te PfHzer
Aktien und

T ? *8■ Teilschuldverschr
jT an* am 16. April 1914.
“ « •»ar am 1. Juli 1-914.

.« Aktien.
M Ivtz 291 «8 685 703 720 938
KWstÄI " 178 2046 189  160
kl 3®! 4kn s™1 986 961 991 3161
2 *78» w *HL664 4199 242 768  ä2S
S I*!«?2,! 200 386 389 »79 686 943188 271 297 »38 Stfi um

^ « n^ 18 728 11126 264
2 **075iS 0, 392 413 611 648  764

Ä 86 322 418 892 987  18276
Z lrz 7̂ * 647 «68 964 14019 081
kl <84 Ril 866 888 16146  158 264
« ^ 212^ 718. 730 823 830 886>̂ " 96  746 776 992 17123 161

Ui 1«. ‘0Ö rrn ®w4
« « » « < 427 497 636 604
ff 906 SS 18047 070 381 7«1
S 4077« 967 28030  l 22  386 402
N 796S ®81003 195 449 497 6385 **051L8*®22124 666  699 821.
§ «4 4j° 71 121  1 *2 172 202 3185 671 M6 844 941 14016 419
S *6205 j,!81 20007 426  58 « 608
S ^ 482  429 660 606 629
5 *82% S34  188 282 468 706 7185*#028n?! 346 894  607 702 765
L * 2 366  413 602 52b 641
S $*4 7»? 884  80241 256 4*9 431
8 !** 7« 125 830 Sla *4 876 169
£, <*6 Z, 887  964 #8*82 146 221

46 667 738 924 9*6
12 ^ 9 7 349 429 462 479 491
«5 * §5M Sf 84169  216 296 326
LA « an« 65L 892 828 890 36120

^ 309 «46
v 6- W-
HkfcT" **» 30 . Ami 1014.

^ ^ ^ Wyersehr. Halse . «698-
6*7,

471
696

930 981 19020 129 355 357 630 970
39090 228 233 344 483 617 662 739
750 764 877 937 21186 251 311 318
349 529 750 939 32145 187 386 458
887 23043 536 604 885 24272 423 518
590 657 681 950 25184 305 493 624
898 26135 238 290 458 498 696 726
737 774 31342 500 591 700 28037 051
083 184 225 263 415 553 631 29744
910 30397 636 777 913 949 964 994
31056 095 320 381 538 604 746 793
827 32015 038 150 166 175 188 203
257 336 809 984 33246 517 665 933
34295 411 448 488 860 881 889.
S'/3%Teilsehnldverschr. firniss. 1905

ä 1000 X 117 148 521 684 2022
227 313 382 616 3581 4028 037 237
818 864 999.
4% Teilsehuldrersclir. firniss. 1909,

ä 1000 X 42 95 176 193 307 432
436 466 503 607 659 676 731 753 808
862 963 1058 066 245 267 390 607
735 760 776 805 937 2021 083 289
331 527 561 643 882 977 3048 096
257 298 508 593 617 797 875 891
4065 463 467 486 585 735 751 774
941 962 5644 781 875 890 892 6020
049 198 334 428 525 576 629 664 757
900 7052 087 180 265 390 481 534
547 669 733 737 834 892 979 8037
221 358 424 459 486 651 663 786 832
889 909 9063 149 321 393 417 456.

ä 500 .« 923 H10 116 132 ,
999 8004.

2°/0
45. '

2) Brüsseler
100 Fr.-Lose von 1905.
Verlosung am 16. Mai 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Serien:

1946 8517 4733 7017 8910
9811 11380 13883 13943 14785
15191 15909 1871017702 19047
31858 88378 88559 88853 88996
23403 25187 89887 30802 30384
31834 33549 34058 35177 35988
37761 38184 39718 41367 43576
4407 » 44878 45591 46965 46300
48847 50768 53587 54114 54154
5795 » 59465 59716 68110 62183
62263 68697 64057 64513 65340
67008 70984 73457 75678 76409
81780 82144 83048 83813 83478
88513 89244 89688 9015 t 90690
91888 93803 94449 96354 97744
100507 101413 101734 101911
105660 105860 107243 111830
112196 118380 118843 114953
116643 117806 180965 128415
125687 187145 127648 130626
131578 134338 137416 138898
139238 13986 » 140087 140751
141998 143704 14682 » 14737»
147765 148192 154410 155576
156368 158622 163714 164599.

Prämien:
Serie 4733 Nr. 4, 13943 17,

15009 6, 22996 16, 85187 26 (600),
30208 10 (600), 43576 2 10, 46647
6, 50763 10, 59 465 17, 597 16 23,
62263 2, 90151 I (1000) 8 20,
90690 1« , 100507 8, 105660 4
(85,000 ), 127648 2 16, 131572 9,
139332 22, 140751 4 21 (2600).

DieNuatmern,welchenkein Betrag
in () beigeiügt ist, sind mit 200 Fr.,
alle fibrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nm. mit HO Fr. gezogen.

*■ 68 280 284 318
436 839 872 2229

208 260 206 359

*7 4002 L66 242

!*S **8 »048
348 361 510

% ^ 850 *%! 968 785 «8 -2 102
Ä Ä 7*8 »A E «68 3625 337

690
I 2*

45g£5 Ste ! ** * »48 084 689 176
S 731 S28 f * 962 8046 137

909  9 ° 48 053
H N 75g qA 6.629  530 909 « 035
*•» u!1 '32f« 7, 1Äm  237 248 355

Lit 9̂ 587 m  550 639 658
WlS - a te 3 780 936.
h  V 1000?,f 315 316 364 545
^ M iJJ °]3 087 101 378 713

U 89) q248 368  609 796 806
jO» N 4025 JL 3053  129 134 241

7zz . 744 356 398 469 485
Re? 7®0 84e°*164 201  274 827

H " 77 592 859 8123
8| ? 418 «32 9014 282

!?<><*! 807
Ar «S 6L® 1 522 6J5 749 751«St»810 851 916 933

ft7 - “ ^ 421 494 514 13107^ . " 131 u/
^ ? . *9045? 641 685 840

811,U 23 ?5 39l 587 606
A fci »81.V, S 285  317 328 352 893
^ KK »»V, 476  481 766 19354
S6 44 -3 r,T032  l 527 712 780
S ^ - ° l3 IviT’ 542 051 668 775
K iS l 'M> Ä 71 193 290 387
K I«5 qS 987  23020 117 311V? 1̂ 5 Qov) 117 oll

^L24032  093 135 433
^ 3̂ 4 « 0 713 810 966
% j 4qi 7«« gn?6 663  765 27002 079
jäI «»4 ^ 9‘L 28308  380 387
S ui , 4 301) 3 431 583 702 765.
SaS,.s4 4^ ^ 250 OB1;?8 179  444 601
5 *h)l r>4.'i 7:, ° 289 515 526 2091
S Üq?9 >L » 5-4 '"4 987 3039 682
S 4 ^ 3 882 638  762 5127

K, «l4 8£te 9o? 8142  166 253
inS« ?- 379 qqa 913 °30 935 964
S 87̂ 458  481 539 558

3°2 :i ) N 66 013 549 716
S4^ «8s ^ Vg6 732 847 11050

M 763 8V 12023
926  932 13205

KJ - W 2Ä96 45 673 738 905
S ^ ; 2423| 35 3<5 348 489 511

9ln 3?9  4q7" 463 482 782 16028
297 302 552

’ 077 334 580

3) Bulgarische 4 */2°/0 amort
Staats -6old-AnJeihe von 1909.

9. Verlosung am 1. Mai 1044.
Zahlbar am 2. Juni 1914.

*921—940 5961- 980 18341- 360
89041- 060 261—280 441—400 84841

860 49201- 220 481—600 44981-
—45000 55621- 640 621- 640 50701
—729 «0961- 9807* 961—980 74324
-340 7S401—420 541—560 77161—
180 80961- 980 99241—260 1*464-1
—680 1S1021—640 *88681—700
159301- 330 15*481- 600 184121
-140 *00461- 480 *71901—920
174601—52Q 189661- 680 681—700.

SS44 S353 *303 2S0« 2547 *600
*688 *720 2944 *958 2971 3029
3041 3061 3087 3203 3* 14 3219
3278 3372 3391 3501 3515 3576
3578 3697 886 * 3911 3963 3981
4021 4023 4130 4191 4193 4281
4387 4437 4520 4525 462 * 1890
4692 4714 4933 4949 4079 5154
5178 5844 5263 5328 5484 5447
5468 5477 5507 5530 5561 558*
5666 5673 5700 5742 5815 5832
5911 5947 6151 8174 6282 6299
6307 6355 6360 6406 6425 6438
«625 6652 6685 67 *6 6778 6801
6819 6861 6879 6901 6908 6999
7033 7108 7136 7190 7884 7376
7414 7494 7525 7548 7588 7605
7658 7703 7720 77* 1 7746 7754
78 ** 7886 7850 785 » 7887 789»
7904 79 *1 7954 7988.

Prämien:
Serie 346 Nr. 7, 884 11 (200)

710 22 (400), 880 27, 1941 60 (250),
1128 6 (200) 10(260), 1222 3, 1832
41 (2000), 140 2 49, 1474 29 (200),
1516 10, 1« 58 7, 1798 16, 1800
31 (200) 48 (200), 185 2 3 27, 1975 4
2015 29 (260), 2027 38 (00.000)
39 (200), *086 16, *121 26 (200)
2175 8, 3*58 17 (400) 36 (400)
*808 *B, *396 80, 9600 9 (260)
49 (200), 39*9 60, 80 *1 10, 8987
12 (2001 21 (260), 827 * 30 46 (200),
8501 31 (260) 36 (260), 8897 2 (200)
3 6 18 (400) 22 (200), 8063 12 (260),
8981 9, 4921 36, 40*8 18, 4191
88 (260), 44 87 34 (200) 44, 494« 17
(200), 497 » 12 (200) 16 (4001, 5178
26 (200), 5244 33 (260) 48 (200),
082 6 32 (200), 54 24 8, 5447 13
(10,000), 5468 44 (200), 5507 6 23
27 (200) 34 (200) 38 (250) 48 (200),
5530 8 (200), 5686 11, 5700 2,
574 * 14, 681« 2 (400), 588 * 18-
(200), 6299 16, 68 55 8 26 (200),
6860 22, 6425 2 36 (260), 6625 6,
6685 20, «801 3. 6999 28, 7186
22 (200), 788* 41 46 (200), 75* 5
27 (200), 7588 49 (250), 7886 8 10
(260), 7850 4 32, 785« 46 (200),
7887 8 16 (260), 7899 3, 7904 38,
7921 24(260), 79 54 28(200),79 83 33.

DieNummern,welchen keinBetrag
in 0 beigefügt ist . sind mit 100 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 30 Fr . gezogen.

7) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1902.

28. Prämienziehung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 16. August 1914.

Am 15. April 1914 gezogene
Serien:

7 417 651 803 1262 1409
1957 2084 2780 2943 3271 3489
4141 5288 6778 7457 9041 »463
9872 9977.

Prämien:
Serie 7 Nr. 12 88 (60), 417 6 12

26 46, 65 1 6 9 22 34 49 (2600),
808 4 6 14 19 (60), 1262 6 20 (600)
22 26 31 (60) 40 (60) 43 44, 1409
7 (60) 26, 1957 2, 2084 14 (25,000)
16 24 29 39 47 48 (60), 27 80 26 (60)
47, *946 1 8 18 26 36, 3271 30,
3489 16 82 37 43, 4141 45, 5238
48. 6778 14 45, 7457 26, 9041 11
17 21 (60), 9468 2 10 (60) H 16
22 40 46, »872 6 7, »977 2 9 21 (60).

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag ta ( ) beigefügt ist , sind mit
40 Fr., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 18 Fr.gezogen.

4) Chilenische
5% Staats -Anleihe von 1910.

Die Tilgung per 1. Juni 1914 ist
durch Ankauf erfolgt.

5) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prieritäts -Schuldverschr.
Vom Staate zur Selhstzahiung

Übernommen.
Verlosung am 1. Mai 1914.

Zahlbar am 1. November 1914.
5% SHber- Priorität «- Schuldversehr.
I. Emission von 1872 (81.Verlosung).

ä 300 Fl. 2609 610 611 612 618
614 516 616 517 628 632 694 664
35137 164 166 136 137 198 199 200.
5% «old - Priorität«- Selmidversehr.
IS. Emission von 1877 (69. Verlosung).

ü 400 M 19602 643 645 546
647 548.
4%Silber- Prioritäts- Selmidversehr.
III.Emission von 1890 (48.Verlosung).

ä 1000 Fi. 104 224 334 638 1027
641 2607 3129 607 973 4224 264
677 643 980 5442 991 6182 716 7143
206 870 8284 639 9301 633 636 646.

ä 200 Fl. 11141- 146 13676-
680 14631- 636 666—660 15676—680
16236- 240 17616- 620 18081—086
19666- 660 871—876 20666- 570
2144g—460 601—606 22461—466
23901—906 35771—776 38031- 036
85421—426 37076—080 721—726
89661- 666 40111—116 49641- 646
50606- 510 51296—300 52466- 470
54616—620 861—856 55861—866
58431—435. _

6) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 186*.

116. (letzte ) Prämienziehung
am 16. Mai 1914.

Zahlbar am 16. August 1914.
Am 15. April 1914 gezogene

Serien:
22 114 115 209 346 384

510 514 553 682 710 782 789 830
1027 1032 1041 1,684 1128 1174
1195 1222 1281 1287 1332 1402
1474 1476 1516 1517 156» 1579
1649 1658 1798 1800 1808 1822
185 * 1896 1971 1975 2015 *027
2933 2080 21 * 1 2169 3175 2222

8) Genueser 150 Lire-Lose
von 1868.

89. Verlosung am 2. Mai 1914.
Zahlbar am 1. August 1914.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in (!) beigefügt ist , sind mit
195 Lire gezogen.

57 209 261 802 337 709 807 880
907 993 1100 104 200 230 377 388
693 613 626 706 778 841 2076 243 269
284 329 391 469 723 726 874 941 986
3012 081 166 343 406 487 663 603
763 889 4020 099 307 486 491 623 662
618 666 729 735 780 842 890 973 5090
091 175 209 300 382 488 606 619 646
764 940 376 6038 117 162 223 388
411 480 636 648 929 943 7176 (600)
191 380 437 637 762 842 882 »10 922
(1000) 8063 173 176 182 236 (285)
269 411 696 9008 084 100 166 183 203
336 476 667 634 731 836 10004 078
(286) 162 320 406 614 666 600 674
686 888 11168 370 487 677(286) 731
772 866 876 916 12046 098 162 298
479 607 668 820 (400) 903 930 959
984 13001 083 194 376 382 463 482
662 718 886 961 11138 164 166 377
417 726 (400) 15018 070 142 162 233
278 309 371 423 439 476 679 701 716
764 16036 062 304 448 482 606 640
666 974 983 17009 182 667 637 827
849 864 893 960 18038 063 121 324
363 380 417 433 768 806 976 997
19066 092 132 249 294 462 689 696
601 743 881 891 20164 216 293 298
463 476 696 697 666 732 (600) 740
956 21100 128 129 174 272 306 BU
467 666 606 618 764 787 818 930
22001 041 079 269 340 434 637 673
620 876 690 768 850 889 921 23066
(600) 166 162 203 264 492 601 629
696 783 791 804 807 924 926 962
21030 098 203 362 372 384 642 627
792 866 25003 019 (600) 138 270
(6000) 271. 482 648 666 730 872 923
26367 404 631 642 612 618 647 736
763 846 27032 232 387 421 462 491
683 619 670 816 832 860 933 28018
026 169 209 214 424 602 661 667 733
883 29166 266 459 697 660 680 (600)
823(16 .000 ) 30006 099 159 292 308
460 774 818 860 946 993 81049 438
625 630 807 900 929 969 »2002 016
048 138 221 242 319 460 631 674 932
962 986 33122 194 239 (1000) 240
248 267 296 332 436 623 666 970
»4022 048 128 146 186 214 218 228
240 430 626 664 626 696 704 709 716
868 934 960 990 35087 091 206 283
376 668 772 847 869 915 36042 177
301 606 639 688 661 807 832 956
37195 304 330 369 413 447 606 637
767 786 797 907 38201 262 470 633
588 631 633 664 723 929 930 39063
118 166 206 292 320 392 642 687 662
710 728 776 828 979 10039 078 139

249 305 431 474 681 630 706 713 967
983 11040 091 261 401 431 462 689
693 629 700 738 761 801 970 12163
296 449 497 679 683 812 18240 262
340 473 926 930 14016 067 140 362
617 636 540 726 768 780 789 807 843
929 45187 282 391 814 880 890 958
46063 174 233 460 474 676 608 627
760 829 914 923 47081 271 416 436
682 719 808 876 948 956 48006 060
067 062 099 101 102 328 337 (400)
403 481 616 561 688 791 49038 067
082 117 196 337 498 626 562 629 662
676 678 773 831 50010 028 (1000)
043 078 142 292 361 440 689 787 862
868 871 917 994 51039 118 249 333
361 396 480 606 662 691 716 862 897
944 52078 240 297 466 53066 176
476 621 522 687 629 703 734 809 861
886 964 54216 349 397 413 431 468
677 710 808 868(286) 891 920(2600)
997 55181 463 647 687 712 71« 784
878 56033 M)1 169 177 358 568 610
787 968 57038 184 207 247 280 399
689 646 764 797 860 916 58060 286
829 436 627 691 801 840 996 59060
076 168 230 284 286 299 368 411 640
646 663 586 619 764 783 816 861 890
66038 079 120 274 281 337 338 392
689 780 832 836 888 948 61068 163
231 325 346 464 520 612 716 900
62019 064 648 673 609 681 708 960
«3048 146 201 227 267 849 386 442
650 679 729 870 968 969 984 61017
073 168 186 411 860 898 901 65160
189 192 (400) 274 307 317 421 488
704 821 827 (400) 936 937 964 «6077
068 270 281 299 382 474 641 698 787
«7016 084 087 260 315 491 622 747
893 837 964 68008 060 306 307 609
(500) 526 568 614 712 777 899 69002
073 093 (285) 196 461 622 634 666
568 622 698 787 788 973.

9) Hohenzollernscbe
Rentenbriefe.

Verlosung am 4. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Buchst . A. ä 50« Fl. — 857,14 Ji
28 33 128 186 206 259 316 318 360
369 396 499 471 672 600 606 627 779
830 916 942 966 1084 130 263 301
664 584 689 611 633 710 726 749 767
761 816 824 916 994 2002 037 161 204
269 302 341 872 633 565 878 884 916
986 3024 196 468 462 470 481 490
610 645 565 666 728 731 773 872 909
940 1002 036 110 210 217 266 273 481
019 666 604 608 661 678 772 777 826
867 941 961 5016 068 078 146 167
169 201 217 266 429 600 618 622 689
591 673 688 746 886 880 902 993 6042
064 204 247 262 288 311 328 371 408
438 467 670 683 716 717 807 895 936
970 7000 027 049 106 336 473 486
661 707 920 8005 037 104 178 212 230
249 383 470 512 633 606 668 731 768
800 812 826 886 912 8028 063 084.

Buchst . B. ä 109 Fl. = 171,43 M
21 27 178 236 323 401 427 496 616
527 669 619 626 763 786 832 870 1006
080 076 097 130 147 440 608 609 691.

Buchst . C. ä 25 Fl. » 12,86
119 162 192 219 233 240 676 683 622
692 743 746 812 944 1122 124 162 326.

!0) Holländische Weiße Kreuz-
10 Fl.-Lose von 1888.

62. Verlosung am 1. Mai 1914.
Zahlbar am 81. März 1915.

Serien!
383 501 1601 1619 3052 3652

»851 5191 5721 5830 6067 6108
6320 6380 «755.

Prämien:
Serie 801 Nr. 36 48, 1501 60,

1619 1 4 25 43, 305 2 3 7 10 16 48,
3652 5 26 (260) 42 (100), 3861 17
26 36, 5191 1 6 9 18 36 (15,000)
38 42. 5721 2 13 17 23 42, 58 30 6

12 48, 6108 17 39, 63 *0 16 22
29 41 44 60, 6360 12 19 26 46,
675 5 6 32 36 39.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in 0 beigeiügt ist , sind mit
26 PL,  alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 14 Fl. gezogen.

14) Oesterrefchisehe AHgem.
Bod.-Credit-Anstalt,3 %Präm.-
Schuldverschr . I. Emiss. 1880.

164. Verlosung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Dezember 1914.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeiehaete Nummer

betrifft Gewinnstsehein.
Am nrtisattonsziehnng:

Serie 7* 410 111 185 521 767
814 848 080 1163 1* 17 1344
1384 1430 1785 2013 *015 8170
30 *8 3*81 3406 3436 S540 3701
8727 Nr. 1—100 ä *00 Kr.

Prämienziehung:
Serie 439 Nr. 69 (90,000 ), 11*8

40 (2000), *3040 14 (2000), 3660
42 (4000 Kr.).

II) Japanische 5% Staats-
Bondsv. 1906(Special-Bonds).

Verlosung am 5. Mai 1914.
Zahlbar am 30. Mai 1914.

Lit . 0 . ä 5000 Yen. 401—600.
Lit . 0 . ä 1000 Yen. 17601—18000

33001—600 54601—65000 72601—
3000 79001—600 »9001—600.
Lit. 0 . ä 500 Yen. 6001—7000

17001- 18000.
Lit . 0 . ä 100 Yen. 1—5000 10001
20000 .
Lit .Wa. ä 100 Yen. 40001—45000
55001—130000 225001—230000

235001—240000 365001—370000
430001—435000 640001—645000.

LitAVa.äSOYen. 450001—460000.

12) Kaiser Ferdinands-Nord¬
bahn, 4°/0 Prior .-Anl. v. 1898.

Vom Staate zur Selhstzahlung
übernommen.

17. Verlosung am 1. Mai 1914.
Zahlbar am 1. August 1914.

Serie 13 127 206 236 369 380 389
643 610 628 675 682 797 827 936 987
992, jede enthaltend die Schuld¬
verschreibungen Nr. I ä 5000 Fl.,
Nr. 2—14 ä 1000 Fl. und Nr. 16
—24 ä 200 Fl.

13) Lütticher
2°/0 100 Fr.-Lose von 1905.

64. Verlosung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Juni 1914.

Serien:
1051 3926 6414 6775 7064

905 « 9530 11430 121.99 13618
16038 17850 10528.

Prämien:
Serie 1051 Nr. 11 (10,000 ) 20,

39 26 14 21, 6414 4 (600) 11 (160).
6775 14 21 (260), 7064 4, 9059 23!
95 30 1 13, 11430 12 13 19 26 (160),
12100 9 23, 13618 21, 160 38 6 18
(200), 178 50 10 17(200), 195 28 3 16.

DieNummern,welchen kein Betrag
in 0 beigefügt ist, sind mit 126 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit Hfl Fr. gezogen.

15) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
3°/0 Prämien - Schuldverschr.

II. Emission 1889.
99. Verlosung am 5. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Februar 1916.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeichneten Nummern

betreffen Gewinnetsoheine.
Atn ortis Atlonsziebang:

Serie 157 179 1725 1886 1854
2548 4169 4807 4817 5800 5968
6570 6064 7174 7873 Nr. 1- 60
ü 800 Kr.

Prämlenzlehnng:
Die Nrn.,welchen keinBetrag in ( )

beigefügt , sind mit 400 Kr.gezogen.
Serie *150 Nr. 43 (60,000 ), 1002

39 (4000), 818 » 14, 2535 38, 4108
41, 4690 2, 5247 9 (2000), Mir
44, 5866 24, 6292 34, 6474 9
6793 34. 6975 8 (2000), *7634 2

3 14% Anleihescheine 8. Ansgabe.
Reihe 18 ä 5090 M. 204 265 350

591 692 594 737 816 843 876 888 !H4
1183 531 532 588 722 763 764
774 902

3% Anleihescheine 9. Ausgabe.
S’/tSK Anleihescheine

4., 24. bis 27.  Ausgabe.
3>4 % Anleihescheine 22. n. 23. Ausg.

4% AuieHiesehoine38. Ausgabe.
Die Tilgung für 1914 ist durch

Ankauf erfolgt

17) Sachsen -Weimarisciie
Staats -Anleihe von 1856.
Veidosung am 24. April 1914.
Zahlbar am 1. November 1914.
Serie D. ä 200 Tal»r. 228 282

442 619 621 688. 878 898 968 988.
Serie E. ä 109 Taler . 74 164 168

418 458 506 686 700 71« 933 967 1273
439 469 608 699 616 646 746 2000.

Serie F. ä 50 Taler . 64 162 304
441 614 517 646 673 614 764 1063
167 184 225 406.

Serie G. ä 25 Taler . 84 166 439
601 716 777 801 938 943 961.

16) Rheinprovinz-Anleihesch.
Verlosung am 6. April 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

3 % Anleihescheine 3. Ausgabe.
Reihe 5 ä 50# 357 376 565 58»

653 678 683 700 731 766 777 784 802
820 903 910 936 944 1008 013 027
039 063 084 126 142 222 266 276 290
322 331 344 461 494 563 607 761 819
835 912 949 951 969 993 2026 049
057 067 106 120 136 150 166 169 181
196 213 223 236 266 277 298 309 325
334 354 356 363 398 440 471 478 522
608 811 638 661 707 898 923 990

Reihe 6 ä 1000 .« 3154 293 391
498 550 587 612 683 644 666 682 697
719 760 776 841 867 884 900 967
4044 085 179 234 261 351 368 425
451 468 487 494.

Der weitere Bedarf ist, durch An¬
kauf gedeckt.

3 >4%Anleihescheine 5. Ansgabe.
Reihe 9 ä 500 X 30 31 48 86 141

162 170 181 196 236 261 274 275 277
340 387 408 426 433 437 438 443 474
478 516 525 540 769 791 840 862 893
927 960 990 1037 087 261 262 268
291 647 659 651 657 671 682 090 741
762 821 893 900 921 955 980 996
3018 024 136 244 297 427 538 557
570 632 665 661 682 759 761 795 874
897 994 3029 078 200 213 256 324
357 370 433 453 509 537 569 689 730
739 773 784 822 825 902 906 910 912
928 993 4009 068 099 125 126 1S4
192 195 198 204 230 253 280 288 289
306 369 449 469 511 550 562 612 621
686 702 733 763 823 874 877 904 928
5042 222 265 276 299 301 311 345
346 418 440 512 798 888.

Reihe 16 ä 1090 x  6019 033 203
224 358 359 554 555 660 561 563 564
665 763 772 780 781 783 790 895 940
990 7005 OSO 139 171 188 189 190
210 240 289 337 350 367 432 472 516
567 738 795 834 859 887 908 »16 940
985 986 8013 054 055 065 196 237
261 302 436 543 569 688 605 703 782
845 890 934 942 944 9043 044 (» 4
100 221 232 235 248 289 299 328 420
445 480 494 603 726 756 772 789 832
10012 037 114 120 134 172 213 302
348 368 468 538 543 626 636 645 670
674 773 783 827 830 902 919 923 953
954 957 958 961.

Reihe llä 5000 .* | ,009 052 081
099 116 121 122 213 300 372.

3 !-i% Anleihescheine fi. Ausgabe.
Reihe 12 ä 560 X 55 109 148 149

190 226 232 243 251 291 296 339 356
420 486 489 526 506 600 615 630 653
660 668 689 706 783 855 860 866 881
911 919 955 971 995 , 075 110 113
122 547 577 674 701 794 795 88« 903
939 946 967.

Reihe 13 ä 1000 X 2045 145 224
253 325 442 457 487 546 595 621 739
810 811 824 825 826 834 869 870 917
930 3031 066 078 115 116 135 146
167 281 286 288 313 416 568 570 701
723 741 748 785 818 892 925 927
4048 129 133 173 267 279 282 319
481 509 611 642 786 793 896 915 949
956 975 978 982 5031 036 051 063
064 068 075 078 103 105 106 107 112
116 117 119 189 388 398 430 488 504
626 637 645 702 779 886 898 995
6144 151 247 276 336 350 390 460
528 555 634 635 656 800.

Reihe 14 ä 500« X 7008 014 016
020 022 076 156 171 182 202 221 256
325 446 499 508 544 657 779 783.

3 Yz% Anleihescheine 7. Ausgabe.
Reihe 15 ä 500 X 81 116 118 133

149 200 254 296 384 412 450 482 484
489 498 574 621.649 654 734 793 852
870 897 924 989 1081 131 191 269
398 404 484 512 542 551 588 622 712
820 855 928 933 956 996.

Reihe 16 ä ,000 X 2041 091 217
260 340 401 418 491 574 859 887 888
930 983 988 990 3046 057 072 075
148 274 375 470 531 641 663 749 755
767 800 852 916 4009 045 048 114
179 183 258 304 319 386 398 402 404
413 419 435 606 624 630 719 729 762
786 789 822 884 952 954 5043 045
046 055 059 075 126 265 275 329 392
418 437 523 539 671 704 748 918 990
993 6000 024 080 128 174 302 339
373 397 402 403 436 458 525 563 633
634 670 739 768 786 793 798 819
925 938.

Reihe 17 ä 5090 X 705S loo Ign
178 222 236 268 285 2»S 3,3 394 396
468 476 536 626 688 «*,.

18) Serbische 10 Fr.-Lose
(Tabak -Lose) von 1888.

7?. Verlosung am 104 . Mai 191*.
Zahlbar am 29. Mai/H . Job*  Wf*.

Ainorti sati««sz(*d*u*g:
Serie 3811X90 2S*4 ros « 3M*

384 « 3884 4*74 443 * 47 *8 Mb»
560 * 617 * «360 746 * 84« 8980
8861 0333 9937 , jedos Lee
ä , » ,50 Fr.

Präinieuaielinng:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
59 Fr . gezogen.

Serie 381 Nr. 52 (100), 1767 «
'250), 161 « 39, * 106 «0, *903 99
(WO), *671 84 (20,000 ), *888 66
(WO), 3100 79 (109), 4972 88, 4987
47, 6508 16, 5097 38 (100), 6980
63, 7787 24, 773 « 74, 7798 32 87,
8*36 R , 8430 7, 8600 97, » 18*
74, »»SO 3_

13) Ungarische Hypothcken-
bank,4°/0 Präniten-Obl.v.1884.

75. Verlosung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 16. August 1944.

(Prämien mit Abzug.)
Amortlsationszleliung:

Serie 73 10 » SOI 411 4-85 644
710 7*9 745 9,4 »47 11*6 1S» 7
1*98 1425 16511711 18 «7 18*2
1861 2030 2337 2405 869 « 276«
2856 2917 3118 3200 »284 3367
3382 3437 3586 3612 3681 371»
3781 3761 3776 3845 3967 Nr. 1
—100 ä 200 Kr.

Prämlenzlehiiug:
Serie 42 Nr. 78 (3000), 2*9 SS

(2000), 1447 11 (2000), 1764 7»
(40,000 ), 3064 91 (2000 Krj.
20 ) Ungarische Prämien-Anl.

(100 Fl.-Lose) von 1870.
HO. Verlosung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 16. November 40*4.

Serien:
1» 77 81 168 196 364 439

43« 434 622 «88 «7» ?« B 83*
897 901 904 » 16 191410501431
1142 1153 120 » 1242 t &fil
1803 1407 1431 150« 15t
1731 1738 1740 1907 198 _
200 » 201 » 230 » 2401 2*60 j
*481 254 » 2554 * 578 26t
*731 27* 4 2748 * 754 2790 !
2786 2787 *791 2888 2945 L_
2955 295 » 2974 3049 3064 3181
3247 3341 3541 3554 « 80 36* 4
373 « 3808 4051 4078 4170
4283 128 » 4004 4297 4308 434»
4393 4185 4447 4539 4544 4083
459 « 4597 4614 46* 0 «800 4801
481« 4869 4927 4993 6900 BQIW
5150 52 *2 5258 5300 637 « 6380
5513 5546 558 « 5037 5649 5004
5862 587« 5086

Prämie » :
Serie 364 Nr. 10 28, 434 io

(20.000), 1731 2 38. 2009 33 SWXA
2731 41 (2000), 2794 32, 2046 41
(200 .000 ), 3541 60, 4078 16, 449»
7, 4289 21, 4297 84, 4845 SB,
5150 31, 5222 43, 5258 19, ._
48, 5646 31 36(2000), 5580 17(2000).
5637 28 (40,000) 26, 5870 60.

DieNummern .welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien eni-
haltenen Nrn. mit 376  Kr . gezogen.

21) Union, A.-G. für Bergbau,
Eisen- und Stahl-Industrie
zu Dortmund, 4J/2°/0 konv.

Teilsehnldverschr . von I9Ö8,
Jetzt Deutsch-I.uxeiuburgisehc
Bergwerks- und Hütten -,! .-« .
Verlosung am 11. Mai 19*4.
Zahlbar am 1. Oktober 19*4.

Serie A. ä 1000 JC, 26 66 «6 82
97 113 163 173 203 2*4 221 239 3f»
306 360 364 488 608 616 630 669
680 703 7M 772 779 639 862 884 906
962 963 966 1034 133 161 211 266
269 466 484 603 611 666 676 714 744
786 867 869 874 89-7 907 927 977 97g
980 981 2087 112 218 224 3*8 323
370 398 416 430 432 446 463 468 481
641 686 636 668 724 746 766 810 3034
076 098 169 170 172 189 204 269 294
306 384 406 421 432 463 466 467 472
624 642 662 672 690 687 600 664 693
694 709 736 845 898 907 918 944 9tzL
961 990.

Serie B. ä 500 JC  60 116 194
206 260 270 361 384 380 482 686 611
622 648 666 629 643 864 687 706 738
746 787 788 797 804 847 832 847 866
893 918 946 976 1016 023 073 106
178 179 297 366 429 469 646 666 661
677 602 624 637 724 734 764 767 8«
861 919 *026 028 037 061 063 088
108 128 149 207 233 268 263 270 301
366 421 614 673 681 668 678 684 698
711 729 769 776 782 799 866 888 896
970 988 3004 013 067 136 199 202
246 263 263 271 406 416 423 622 663
662 691 696 613 660 660 667 676 £49
873 869 897 9» « 6.



Donnerstag , 4. Juni 1914

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 4. Juni , abends 7 Uhr:
49, Vorstellung. Abonnement A.

Der Troubadour.
Große Oper t» 4 Akten v. Giuscopc
Verdi. Nach dem Italienischen des
E. Lammarano von H. Proch.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur McbuS.
D«r Gras von Luna

Herr Geisse-Winkel
Leonor«, Gräsln von Eergasto

Krl. Englerth
Azucena, eine Zigeunerin Frl . Haas
Manrico Herr Korchhammer
Fernando, Begleiter dcS Grase»

Luna Herr Rehkopf
Jnez, Vertraute der Gräfin

Seonorc Frau Balzcr-Lichtcnstein
Ruiz, Anhänger des Manrico

Herr Schuh
Ein alter Zigeuner Herr Schmidt
Ein Bote Herr Meyer
Gefährtinnen Lconoren's. Nonnen.
Anhänger Manrico» und de» Gra¬
fe» Luna. Bewassnete. Zigeuner
und Zigeunerinnen. Die Handlung
spielt teil» in Bi»casa, teils in

Arragonien.
Große» Tanz-DIoertilsemeut.

Leitung: Fräulein Kochanowska.
1. Ensemble-Tanz, ausgcsiihrt vom

Corps de ballet.
8. Grand Adagio, ausgesührt von

Fräulein Salzmann und dem
Corps de ballet.

3. Bvhcmtennc, ausgesührt von
Frl . Mondors, Glaescr 2, Witze!,
Schneider 2.

4. Espana Variation, getanzt von
Frl . Salzmann.

8. Banamiennc, getanzt vom Corps
de ballet.

8. Zigeuner-Tanz, Frl . Schneider 1.
7. Bariations sertcuse, getanzt von

Frl . Salzmann.
8. Grand sinale, ausgeführt von

Frl . Salzmanu und dem gesamten
CorpS de ballet.

Mustkalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Roiher. — Spielleitung:
Herr Ober-Regisseur Mebus. —
Dekorative Einrichtung: Herr Ma¬
schinerie- Ober - Inspektor Schleim.
Kostümlichc Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende »ach 9.45 Uhr.

Kurthecrler.
Donnerstag, 4. Juni , abends 8 Uhr:

Kammerioiel -Abend.
Gastspiel de» Wiener Kleinkunft»
TheaterS, Direktor Dr . Rob. Stahl.
Spielleitung: Richard Godai und

A. Marich.
a> Lord Spleen.

Sketch in 1 Akt von Rich. Oswald.
Ein Einbrecher Alex. Marich
Ein Herr Richard Godai
Ort der Handlung: In der Woh¬

nung des Lord Tpeen.

Sophie Stöckl.
Rezitationen und Improvisationen.

b) DaS schwarze Rätsel.
Sketch in 1 Stft von Robitschek und

Braun.
Marguis Rich. Godai
Sein Freund Alex. Marich
Mouche Mclla Mars
Ein Diener Alfons Fink
Spielt in Frankreich: Zeit: Gegen¬
wart. Ort der Handlung: Salon

des Marguis.

Freitag , 5., Ab. C: Die Eule. <Ur-
aufführung.)

SamStag, g., aufgch. Ab.: Polen¬
blut.

Sonntag , 7., Ab. D: Tannhäuser.
Montag, 8., Ab. B : Di- Eule.

Nesrdem -Theater.
Donnersiag, 4. Juni , abends 7 Uhr:
6. (leöicr ) Kammersviel -Abend.
Einmalige» Gastspiel der Hofschau-
spicler Georg Heinrich Hacker, Rich.
Jllrgas , Paul Peterseu und Kurt
Wcstcrmann vom Grostherzogl. Hof¬

theater in Darmstadt.
Einführende Worte gesprochen von

Georg Heinrich Hacker.
Die Frösche.

Ein Lustspiel des Aristophancs.
lErstc Ausführung in Athen an den
Lende» im Januar des Jahres 405
vor Christus.) Rach den Uebcr»
setzungen von A. Dieterich, E. Don¬
ner, I . G. Droysen, E. Schink ,md
anderen, für die Bühne eingerichtet
in 3 Abteilungen von Regisseur
Hacker. In Szene gesetzt von Re¬

gisseur Hacker.
Dionysos Richard Jürgas
Lanthias, sein Sklave

Paul Petcrsen
Herakles R»d. Miltner -Schönau
Ein Toter ***
Charon, Fährmann der Unterwelt

Max Deutschländer
Chor der Mnsten (Eingeweihten!:

Max Dcutschländer, Herm. Hom,
Nicolaus Bauer

Aiakos, Türsteher in Pluto»
Palast Willy Ziegler

Magd der Persephone Dora Hcnzel
Zwei Gastwirtinnen: Minna Agte,

Marg. Lüder-Freiwald
Euripides Kurt Westermann
Aischylos Georg Heinr. Sacker
Pluto Rttd. Miltner -Schönau

Chor der Frösche.
Die erste Abteilung spielt vor dem
Hause de» Herakles und am Unter-
wcltsee. Die zweite in einem fin¬
steren Teile der Unterwelt, dann in
einem Haine daselbst und schliesslich
ebenso wie die ganze dritte Abtei,

lung, vor dem Palast des Pluto.
Dionysos, der Gott des athenischen
Theaters — und hier zugleich der
Vertreter des athenischen Publikums
— macht sich, verkleidet als Herab
les, der einst den Kerberos ans der
Hölle geholt hatte, mit feinem
lustigen Diener Lanthias auf, um
seinen LteblingS-Dichtcr Euripides
der kürzlich gestorben war, wieder
aus der Unterwelt zu holen, weil
— wie er sagt — ein braver Dichter
ihm not tut. Denn „Tot sind die
guten, und die noch leben, taugen
nichts". Er erkundigt sich zuvor bei
Herakles nach dem Weg. Bei der
Ueberfahrt mit dem Boot deS Cha¬
ron über den Unterweltsec begleitet
ihn der Chor der Frösche. Und da
er nach ihrem Takte rudern muß,
was ihm, dem Beleibten, schwer
fällt, gerät er mit ihnen in Zank.
In der Unterwelt «»gekommen, hört
er, nach manchen Schrecknissen, den
Chor der Geweihten. Diese weisen
ihm aus Befragen den Palast d-S
Pluto . Aber wieder nach mancherlei
Fährlichkeiten erst gewinnt er Ein¬
tritt in den Palast. Hier streitet ge¬
rade Euripides, der Moderne, gegen

* den großen tragischen Dichter Aischy-
lv» um den Ehrenplatz, den dieser
schon seit 50 Jahren inne hat. Dio¬
nysos wird zum Schiedsrichter er¬
nannt . Er wendet sich im Verlaufe
des Wettstreites von seinem Lieb¬
linge Euripides ab dem Aischylos zu
n. nimmt diesen mit zur Oberwelt-

Ende »ach 8 Uhr.

Freitag , ll.: Als ich noch im Flügcl-
klclde.

SamStag, Die große Vergangen¬
heit. fUranssllhrnng.)

Sonntag , 7.: Die große Vergangen¬
heit.

c) Die verschenkteNacht.
Operette tn 1 Akt von Fritz Lunger

und Gustav Beer.
Musik von Bcla Laszky. Dirigent:

Kapellmeister Paul Pallos.
General Cäsar Bcllangcr

Alex. Marich'
Andre Prnnier , Richard Godai
Bertrand Ramcau, Carl Christofs

sSchrlftsteller)
Lou Dimanche, Kabarettdspa

Lnlse Tirsch
Mimi, ihre Kammerzofe

Milla Gärtner
Ort der Handlung: Baris , Sou’S

Boudoir. Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich: Kannnerspiclc.

Auswärtige Theater.

Vereinigte Stadttsieater
Fronkiiirt a M.

Operntans
DonnerStag, 4. Juni , abends 7 Uhr:

Manon.

Schanlpteihans
Donnerstag, 4. Juni , abends 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

wmf * Dstegtcv Frgnssnrt n. M-
Donnerstag, 4. Juni , abends 8 Uhr:

Pariser Men«.

Eäulgsich ? Sckansviele Eassel
Donnerstag, 4. Juni , abdS. 7.30 Uhr:

Der Rofenkavalicr.

Vrosisi Hottbeawr Dannstadt.
DonncrStag, 4. Juni , abds. 7,3V Uhr:

Der fliegende Holländer.

Großb Hottbeater Mannheim
Donnerstag, 4. Juni , abds. 7.38 Uhr:

Zar und Zimmcrmann.
Grokib önfthent « SarlSrnbe.
Donnerstag, 4. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Schiri» nnd Gertraude.

Großer Kasinosaal.
Freitag, den 5. Juni, 81/4 Uhr:

Dritter und letzter
CHOPIN - ABEND.

Raoui von Koczalski
Programm : *2122

Fantalsie F-moll, Nocturne, Etüde,*
Polonaise, Cis-moll, Impromptu, 2
Walzer, ScherzoH-moll,24Preludien.
Konzertflügel : Steinway &Sons

Vertretung : E. Schellenberg,
Gr . Burgstr . 14. —Karten äM .6.
4, 3 u. 2 bei H. Wolff, Wiihelmstr. 18
u . E. Schellenberg. Gr. Burgstr. 14.

Kurhaus Wiesbaden.
<MitRe teilt von dem Verkctirsburea ».')
W» nnersta .j(j , 4 . .Inni:

Vormittags 11 Uhr :
Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper
„Maurer und Schlosser“

D. F . Auber
2. Maurisches Ständchen

Fr . Kücken
3. Wiener Bürger , Walzer

C. Ziehrer
4. Erinnerungen an Carl Maria

von Weber F . Lysberg
5. Glücklich ist , wer vergisst,

Mazurka J . Strauss
6. Lustiger Marsch , Potpourri

C. Komzäk.
Mittags 12 Uhr:

Militär - Promenade - Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail - couch - Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

lirrtOtitt

Samstag , den 6. Juni , nachm.
5 Ubr im Psadvffnderinnenbcim
Dotzheimcr Straiie 17:

AlMiMsWIlllW.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
8. Wahl der Kaffenvriiseriniien.
4. Wahl des Ausschusses.
5. Bericht der Vorsitzenden über

die laufenden Arbeiten.
*2121 Der Vorstand.

Anschließend Ausschuß sitzung
für die BorstandswatzL

Gebisse

4067 Deutscher

SeW
r ef

COGNAC

40187

in langen ^ Frankfurt ’VM- aus CKarenfe -Wein deshUierf
Niederlagen durch Plakate kenntlich! .

Vertreter für den Engros -Verkauf : Ernst SchaJe t Biebrich a . Rh.

Hofphotograph

c.h. Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

Wiesbad . Kränze in ied. Preis¬
lage . Conditorei u. Cafe Hermes.
Luisenstr . 49, Tel . 4211. 645

Gesucht perfekte
Köchin

zum 15. 0. Zu melden von 9 bis
11 bei Frau General Mertens.
Thelemannstr . l . *2118

werden von Spezialfirma zu noch
nie dagewesencn Preisen auch
von Händlern anaekanst . Zahle
pro Stück dir 50.- MIL Nur diesen
^reitast s ° Juni , im
,,Rotel UniOts “ , Neugaffe 9,
I. Stock . Zim . ist angeschrieben.
Vergüte Trambahnfahrt , v .n

Verkäuferin i

m
Dr ». Uhrews

Spezialarzt für Chirurgie
4144 Wiihetmstr . 42 . 1S0T

Nachm . 4 ' /p Uhr:
Al : onnemcnt *- K « isz,ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „König

Stephan “ L . v . Beethoven
2. Norwegischer Künstler-

Karneval J . Swendsen
3. Glocken und Gralsszene aus

„Parsifal “ R. Wagner
4. Zwei spanische Tänze

M. Moszkowsky
5. V. Finale aus der Oper

„Faust “ Ch . Gounod
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor “ 0 . Nicolay

7. Fantasie aus dem Lieder¬
zyklus „Die schöne Müllerin“

F . Schubert.
Abends 8^ 2 Uhr:

Abonnements -li .011 inert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Indra“
F . v . Flotow

2. Ballettmusik aus „ Ali Baba“
L. Cherubini

3. Gesang der Rheintöchter aus
dem Musikdrama . Götter¬
dämmerung “ R. Wagner

4. Espana -Rhapsodie
L . Chabrier

5. Fest -Ouverture E. Lassen
6. Alsterwellen , Walzer

H. Krützfeldt
7. Fantasie aus der Oper

„Fidelio “ L . v. Beethoven.

♦ SpezialkurHaut- umi

Mannesschwäche

Dr . Wagner , Arzt , Mainz,
ui « Schusterstrasse 54. 4050

Hohen Nebenverdienst
s. jederm . d. nur leichte Handarb.
i. eig. Heim . Arbeit nehme ab u.
zahle sof. aus . Must . u . Anleit . g.
Ein ien d.v.50 P i.frl . Nachn.30 P f.
m. Jnsttt . Winkler , München 111,
Dachauer Str . 54. sZ. 44

Rurhaus
Villa Jagerheim
b. Hahn i. T -, 420 Mir . fi. M .. liegt
in gr . varkart . Garten , welcher
direkt in den Wald übergeht.

staubfrei!
Für Nach- u. Liegekuren unüber¬
troffen . Anerkannt gute Ber-
vffegung . alle Diätkuren , auch für
Diabetiker . Frau W. Fröhlich,
1285 langiähr . Besitzerin.

Papierwaren , la Zeugnisse und
iranz . Sprachkenntn .. sucht Stel¬
lung ver sofort . Offerten unter
M . 380 an die Erved . d. Bl.

Man überzeuge fich!

SerShmic tziceiiölsPN
*3129 Sellmundstraße 40, 2. l.

aaaiBBBBBMaaB
Ein gnterhaltener

Ahchljttil
billig zu verlausen.
l238 Nikolasstr . 11, Pt.

issaBBBQaBG:

Neubau der LandeS -ErziebungS
anstatt zu Usingen.

Verdingung.
Die Aussühruna der

as Erdarbeiten.
bi Mauerarbeiten,
cl Trägerlieferung

ist »u vergeben.
Die Zeichnungen liegen wah

Einsicht auf . woselbst auch Än-
qebotssormulare zum Betrage
von 1.90 Mark für a ), 8,00 Mk.
für b ) und 0,50 Mark für cs,
solange der Vorrat reicht,
erbältlich sind oder von da
neuen bestellaeldsreie Zusendung
des Betrages bezogen werden
können . „ „

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Auf
schritt versehen bis ^
Donnerstag , den 25. Juni 1914
an den Unterzeichneten . Lan-
deshauS Zimmer 57. einzu

LissedräuLk
Lismascdms» Lisiormen

Krrtevmödel
Bohrmöbe! Rollschutzwände
Gartenschirme Zelte

Basherde
Original Weck’sciie Einkncli-Ännarate

empfiehlt zu billigsten Preisen

L. D. Jang
1185

Telephon 313 . Kirchgasse 47 .
Spezial-Magazin für Haus- und Küchengeräte.

4128

rend der Dienststunden im Lan-
deShaus . Zimmer Nr . 52. zur

Rhein - und Kaiserstrasse —Anlafl® 1*'Rheinhotel.
Restaurant „Deutscher Keller1*(renov)
Terrassen. Beste Küche, Weine und Biere. Terras sel1
1275 W < WO ®**_ _

Allgemeine Ortzkrankenkasse-
Zur Erlangung der Unterlagen , die zur Berechnung der.

bonorare sowie zu sonstigen stattstischen Zwecken bienen
siebt sich der Kaffenvorstand gezwungen , die H,lte der *
geberschatt in Anspruch zu nehmen . Pzr>

Der Vorstand richtet daher an alle Arbeitgeber , wei« -
fernen zur Kaffe gemeldet haben , die bösl . Bette . daS ebnen
nächst zugebendeawir zugevrnoe HaH
ZSHlformular genau auszufüllei»

und zur Abholung bereitbalten zu wollen . w^tt.
In dem Formular Nnd diejenigen Personen auM -Lfji-

die am 19. Juni dS. Js . bei dem betr . Arbeitgeber
und zur Kaffe angemeldet ffnd. auS wenn ste an dteiem
aus der Beschäftigung austreten . ^ ^ ^ «^ fi#ouTiiyuiiH uuöu -cicu.

Es wird ausdrücklich gebeten , den Wohnort  des « fer¬
tigten . ob hier  oder außcrbalb  lwo ? i, genau » ffi m
ferner genaue Angaben darüber zu machen, ob der. oder v
fchättißte einen eigenen Hausstand bat und beiabenden
für die in diesem Hausstand lebenden Zlnaeborcaen
bat . Als solche Angehörige gelten : Ehefrau l«« Ä j saZhot . AtS Wime ringenorcae gecien : Enerrau muu; ,a»'.
wenn die Frau dielen , ernähren mußi . die eigenen . Kinder A
AdovtivkinderL nicht über 14 Jahre alt . sowie bce Elter ^ yj
beiden Ehegatten.
414« Der Kaffenvorstand:

Dr . Frankenbach . Assessor,
amtlich bestellter Vorsitzender^

f£ar! Semiller.
Trotz-Vamps-Wäscherei

^ahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacher Str . 10.

§pezia!rtät:Rah-u. Gewichtswäsche-
Naßwäsche per Pfund 10 Pfg . (trocken gewogen)̂
Glatte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 pi»

Uebernahme von
Hviel-, Pension- mi>PmMiisM
Neu» ä|cherei slr Damen- und tzerkenwäl^
Garantiert ohne Lhlor. Grohe Rasendle'^

Sachgemäße und schonendste Behandlung

reichen , woselbst die Öettnung
der Angebote , und «war al und
ci lim 10 Ubr u. bi um 11 Ubr
vormittags in Gegenwart der
erschienenen Bieter stattfindet.

Znschlaasfrist : 80 Tage.
Wiesbaden . 80. Mai 1914.

S- 18« Der Landesbaumeister.

Gesichtsausschl& qe **
Pickel , Oestchtardte , QbennCaalc*

beseitigen Sie
rasch mit Rino - Scifc*

Dien ist tre »von schädlichen Bcstsndtt ^
enth Kit Ingredienzien , welche de »inB *l«^ *’#
wirken und bet regelmisstgem Qtbrtw^
mnnnnnum  die Heilung fördert,
Verhindert ObertragTine ». Hsutkrsnkh«

Preis per Stück OO PUmnl «*- „tfi*
r echt nie Finna : Rich . Schubert e. Co .,

Zu haben tn den Aootheken und Dro *^

m
mÄiilliche AiijkiB

Bekanntmachung . ,
beiresfenb Prüfung für den einiäbrig -sreiwilligrn

Dieienigen im Regierungsbezirk
tigen jungen Leute,
cinläbrig -freiwilligen

Wiesbaden

cmläbrig . freiwiUlgen veeresoientt ourev c«!' »Me »' ' 1»
wollen , haben ibr Gesuch um Zulassung zur Pruiu
zum 1. August ds . Äs . bei uns einzurcichen . ^
jedoch, das Geiuch schon lebt ein,ufenden . Dabei
welchen zwei fremden Sprachen der sich Meldende Pru ^ w ^ s,
den wünscht , sowie ob. wie ott und wo er fJÄ slitfifittPJflä
einer Prüfungskommission bereits unterzogen siov^ e
die im 8 89 der Webrordnuna ausgefubrten P '" '
einzurcichen.

Wiesbaden , den 28. Mai 1914.
Königliche Prüfungskommission kür Ein « _

1 goldenes 5kettengrmband mit Brillanten . 1 ^ ^ »- .
biger Stein , anscheinend aus einem M 'nneükff
1 Herrenring . 1 Frauenickürze . 1 Kinder -Sorn - \ ^
sicherbcitsnadcl . 1 Teil eines goldenen ArmreNL ^ ge ^
sicher , 1 goldene Brille , 2 Lorgnetten,..  ilöcne Brille . 2 Lorgnetten . ^
Gläsern . 1 Tabakspfeife , 1 goldener Trau . 3
armband . 1 goldene Damenubr . , a tt sf .-'«̂ ^

Zugeflogen:  1 Brieftaube . — 3 « a ;
493 Königliche Polirei -DirektU"'



m Mtwiit  in Mau.
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau «nd
^ sowie Hauswirtschaft.

Genossenschaftswesen
Unter Mitwirkung nassauisch«
:: Landwirt « herausgegeben ::
Sarantleri«kugag«rr« o sremplare Geschäftsstelle» Nicolasstraße 11.

Zernsprecher ISS Zernsprecher 135.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am vonnerrtag Morgen ::
Inlertlonepr. »le UolonelieN« re psg.

Landwirtschastl.Berichtes»
klusdauernde Gemüsepflanzen

im Hausgarten.
«u« der Praxis - für die Praxis.

Pon einem nassauischeu Gartenbesitzer.

etne? «̂ Äk^ «ba« verlangt , ebenso wie die Feldwirtschaft,einen Wechsel in der Bebauung und Fruchtfolae Nickt
den verschiedenen Gemüsearten/ deren Nah-

mlngsbedursnis ern wesentlich ungleiches ist. So sind alle
iSÄÄ? 1' * * «3,15- u sehrend : fte verlangen ein nahrhaftes

gedüngtes Erdreich, während z. B. Kartoffeln und alle
®2, Semit  l rU! demselben Boden auch ohne besondere
Dungung noch befriedigende Ernten liefern. Aber gerade
kett̂ i^ ^Eand ist es. der dem Gartenbesitzer die Müglich-
»E -dieftt. große und andauernde Ertrüge zu erzielen. Diestarke Bodenausnutzung ist in erster Linie in der iiikckan
non"d ^ »gsfähigkeit zahlreicher Gemüsearten begründet

öer  Saat bis zur Ernte nur 6 bis
L/bochen Zeit erfordern, während die meisten übrigen im
Verlaufe von wenigen Monaten zur höchsten Entwicklung

Man kan« im Hausgarten während der Wachs"
tumsseit eme Nutzpflanze auf die andere folgen lassen und
^ övaucht zu keiner Zeit des Jahres irgend ein Beet un-
bepflanzt liegen zu bleiben, sodaß der Gartenbauer zu
mtt We üetfßöen Utt5-6ie  HEaltung dg.
^ -».»'? ^ estoweniger habe ich meinen Garten auch mit
^ ^U' üsen bepflanzt, die ans ein und demselben Beete jahre"

stehen bleiben und alljährlich dem Haushalte die köst.
s ir lwutt^ Lesern. Als die wichtigsten von diesen seien

" °°» -" - r -r w«
feiiNen l'tf , ^ 'e tomu!t i »bezug auf die Dauerdem Spargel  gleich: er vermag 20 Mid
mehr Jahre auf dem gleichen Standorte gute Ernten zu
Ä Anlage und Unterhaltung des Spargels
zuerst mühselig und teuer sind, so erwächst daraus sowohl

eigene Tafel als auch sbei einer größeren Anlage)
?nvch Verkauf ern wesentlicher Nutzen. Spargel ist ein
feines Gemüse und beansprucht einen sonnigen südlick ae.
egenen Platz lockere Erbe und tiefgründigen Boden z»

tck̂? 'n Gedeihen. Zur Anpflanzung, die im April zu ge¬
schehen hat, verwendet man entiveder im Mistbeete anae-
zogene und dann für einen Sommer auf Kulturbeete ver-
gezoaene^ weî bis im freien Lande heran-gegvgene Swen bis öreikahrige. Zu merner Svaraelanlaap
von etwa 20 Pflanzen bin ich durch Benutzung soaenauuter
Spargelklauen (Hauptwurzeln ) gekommen: die Pflanzen

»»b versorgen den Tisch alljährlich
mit dem fernsten und bekömmlichsten Gemüse. Ueber Pflan-
zung und Düngung des Spargels mich hier weiter auszn-
lahe». halte ich für überflüssig, weiljedes ^bessere Garten-
wert 'tü^ aber ^ b^ üelkultur Rechnung trägt . Bemerkens-^Vt ist aber, daß Spargel vor dem dritten Jahre nicht
der B§ te mtt Na°zttKck̂ ^ daß man bis dahin die Ränt? r
moül mit aV Mn' kleinen Zwiebeln, auchTier ®trft6.t und in großen Zwischenräumen mit

zen kann. Sobald das Sparaelbeet aber- er-
tragsfähig ist, darf kein anderes Gemüse mehr darmck Z
baut werden Selbstverständlich ist dann dafür Sorae fü
tr ^ en. daß die Pflanz stets hoch behäufelt sind, damit die

stch entwickelnden Pfeifen einen möglichst langen Wea zum
Lichte zuruckzulegen haben, bevor sie das Erdreich durchs
brechen. Nach der Ernte , die Mitte Juni ihr Ende erreicht
verteilt man die Erdhttgel wieder und läßt di7 Pfeifen ins
Kraut (cĥ ßen. Allzulange fortgesetztes Stechen der Pfet-
rn 'ch'vacht die Pflanzung . An Dünger darf nie gespaÄ

werden, Jauchedüngung ist in, Winter ebenfalls vorteil!
Auch die Anpflanzung des Rhabarbers  im Haus,

garten kann nicht genug empfohlen werden. Zwei bis drei
tht «l”*7 e V ^ °” für eine ganze Familie . Von ihm

die langen und fleischigen Blattstiele , die, so.
lange sre jung sind, einen im Geschmack an Stachelbeeren
erinnerndes Kompott liefern. Zur ersten Anpflanzung ve«

am besten die geteilten Wurzelknollen Die
^ beglnnen oft schon im März zu treiben. Wenn man
tn der Lage ist, ein alte» Faß , eine kleine Bütte oder ein
durch zr - bdecktes Zementrohr darüber zu stülpen und da-
u^ . ^ e Pflanzen zu verdunkeln, so bleichen die Blätter.
““ i«™ p“ i ‘e eXH Ct6eum!,lt  diesem Zustande besonders
löiiia ^ a ^ dftigen Pflanze soll man nicht mehr alsu> bi» 20 Stiele ernten, um s,e nicht allzusehr zu ickwä.
chen Außerdem verhindere man im Gemüsegarten im In-

der Kräftigung der Pflanze das Anfschießen der
Blutenschaste, d,e man schon nach Sichtbarwerden ausbricht.

EH / es nicht, wke meine gute Nachbarin, die alle
j?^ " eu,chnste ihrer Rhabarberstaude anfschießen läßt und
stch dann wundert, wenn sie nur schwache und holzige Blatt-
kuchm backen/will" " Kompott bereiten oder Rhavarber-

Zohlenschauen.
«n>. ^ le Lauöwirtschaftskammer für den Regierunasbezirl!
Wiesbaden veranstaltet in den Tagen vom 4.—6. Juni an
btn  nachverzetchneten Terminen und Orten Fohlen»

Donnerstag , 4. Juni,  vormittags 8Z4 Uhr, auf
^N ' Platz^ vor dem Hotel Stahl " in Hadamar:  vor-

Ahr auf dem Platze vor dem alten Schloß in
Lims,  u 1'  v "H '" ttags 2 4̂ Uhr auf dem Marktplatz in

" b u r g. — Freitag , 5. Jun t, vormittags 8V2 Uhr , auf
nfi bem Bahnhof in Zollhaus:  vormittags

nacki ^ -7 f9V ln, faöc.u"l' dem Bahnhof in Nastättenrnachmittazs 2%  Uhr au) dem Platze vor dem Bahnhof in
I dst e in , nachmittags Wi  Uhr auf dem Hofe der Beschäl»
aas iN/" lib . - Samstag . 6. Juni,  vormit ».tags IM Uhr, aus dem Platze vor dem Bahnhof in U f t n -

seit, »»Hmlttags 13ZL Uhr in der Bahnhosstraße in Hom.
Bahnhof in i 4%  Uhr auf dem Platze vor dem

U»?reIa^e” ^»d diesjährige und ein- und zweijährig«
st tfohlen emgesührter belgischer oder rheinisch-belgischer
Stuten und die Nachkommen prämiierter oder in das Nas-
fauiiche Stutbuch eingetragener Kaltblutstuten . Die Fohlen
etugefuhrter oder prämiierter Stuten haben bei gleicher Be.
wertung vor andern den Vorzug. Die bereits nUt Zucht-
eihaltuugsprauüen ausgezeichneten Fohlen aus den Jahren
1912 und 1913 sind zur Nachschau vorzuführen. Die Zuer-

?7 ^ ramien erfolgt durch die Körkommtssionfür
das Nassautsche stutbuch , zu öer jeder Pferdezuchtverein
o!dn^ " kw,? " ^ i? ^ m bt» stimmberechtigtes Mitglied ab-v/dnen kann. Die Fohlen muffen mit ihrer Mutter vorae.
mtt  werden . Deck- und Füllenichetne sind mitzubringem
nicht e"r"forb?rlichE'" "^ bung der vorzuführenden Fohlen ist
cf  v ®er9eöunfl stehen zur Verfügung : A 3 0 Zucht.
Erhaltungsprämien  von j« 200  M . für dtesjährtae
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Fohlen , öic tu bte\ Raten nuSgekeben werden socken: von 1
diesen werden anSbezahlt Im Jahre 1914: dte 1. Rate mct
60 M.. IS 15: die 2. Rate mit 70 M-. 1916: dte 3. Rate mit
70 M. Ausnahmsweise können auch Fohlen auö 1913 und
1912 berücksichtigt werden. B, Eine Anzahl Prämie«  in
Höhe von 50 und 80 M. für Fohlen von % bis 8 Jahren.
Mit der Annahme einer Prämie übernimmt der Besitzer die
Verpflichtung, a) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufzn-
zichen und ihm auf guten Weiden oder einem besonderen
Laufhofe möglichst viel Bewegung zu verschaffen: das
Tier vom 3., spätestens 4. Lebensjahre an und mindestens
während 4 Jahren unter Benutzung eines Staats - oder an-
gekörten Privathengstes des belgischen oder rheinisch-belgi¬
schen Schlages zur Zucht zu verwenden; c) die »nt einer
Zncht-Erhaitungsprämie ausgezeichnete Stute wahrend
dieser 4 Jahre — wenn sie nicht schon früher freigegeben
wird — alljährlich auf der Hauptstutenschau der Lanbwirt-
schaftskammerder Prämiierungs -Kommission vorzusuhren:
<1) die Stute bei Beendigung des dritten Lebensjahres in
das Nassauische Stutbuch eintragen zu lassen und ein Stnt-
buch zu erwerben: ej im Falle einer Veräußerung des Foh¬
lens bezw der Stute ohne Sicherung der Zuchtverwendung
oder im Falle der Nichteinhaltung einer der obigen Be-
Kimmungen die erhaltene Prämie an die Landwirtschafts-
Kammer zurückzuzahlen. Die Prüfung der Zuchtverwen¬
dung der prämiierten Tiere wird von der Landwirtichafts-
Kammer durchgeführt. Ein Verkauf prämiierter Stuten
wegen Güstblcibens oder sonstiger Veränderungen ist nur
mit Zustimmung der Landwirtschafts-Kammer zulässig
Diese kann den Weiterverkauf innerhalb des Kammerbe¬
zirks gestatten, wenn die von dem Besitzer eingegangenen
Verpflichtungen von dem Käufer voll übernommen werden

Der Ziegenstall.
Mit Abbildung. (Nachdruck verboten.)
Das ersie Erfordernis für einen jeden Züchter, mag er

Großvieh oder Kleinvieh, vierbeiniges oder zweibeiniges
Getier züchten wollen, ist ein zweckentsprechender Unter¬
kunstsraum. Was nützt es mir , wenn ich mir auch das
feinste und teuerste Zuchtmaterial anschasfe, wenn rch cs
nicht seiner Natur und Eigenart nach unterbringcu kann?
Es würde gar nicht sehr lange dauern , und Zuchtwert und
Ertrag wären gleich Null. Wenn nun auch in der Groß¬
viehzucht wohl schon allenthalben für ausreichende, zweck-
entsprechende Stallungen gesorgt wird, das Kleinvieh wird
vielfach noch immer nur um so stiefmütterlicher behandelt.
Aber auch dieses, soll sein Nutzen und sein Wert voll zur
Geltung kommen, verlangt seiner Eigenart entsprechende

braucht ihr deswegen aber noch tetne Prachtbauten ani-
zuiuhren , nur einfach und zweckdienlich, wie sie die Natur
des Tieres verlangt . Den Fußboden des Stalles legt man
am besten mit Zement aus , etwas nach einer Seite ab¬
fallend, damit die Jauche hier einen Abfluß finden kann
und nicht die Einstreu naß und für ihren Zweck ungeeignet
machte. Diese Jaucherinne führt man durch eine kleine
Ocffnung in der Mauer , wo sie dann in ein eingegrabenes
Faß oder eine gemauerte Grube ausmündet . Als beste
Einstreu halten wir Torfmull , aus das eine Lage Stroh
gebreitet wird . Letzteres kann nach Bedarf leicht erneuert
werden. Die Anbringung einer Futterraufe halten wir für
ganz selbstverständlich. Am besten ist es für die .̂ icre, wenn
sic sich im Stall frei bewegen können. Da aber nur die
wenigsten Züchter über Stallungen verfügen, die die Unter¬
bringung eines jeden Tieres in einem geionderteu Abterl
ermöglichen, so muß für eine zweckmäßige Anbrndevorrich-
tung gesorgt werden. Ein ledernes Halsband mit einer ge¬
nügend langen Kette halten wir am passendsten. Die Kette,
an derem freien Ende ein kleines Gewicht befestigt wird,
führt man am besten durch einen festen Ring . Dadurch wird
es dem Tier möglich, sich nach Bedarf etwas freier zu be¬
wegen. Gar häufig beobachtet man bei den Ziegen, daß sie
das schönste weiche Lager verschmähen und sich einen mög¬
lichst harten Platz aussuchen. Diese sonderbare Liebhaberei
ist auf die Abstammung und Herkunft unserer Ziege zuruck-
zusühren. Ihre Ahnen bewohnten nämlich schroffe Gebirgs¬
gegenden, wo sie durch ein weiches Lager nicht oerwohnt
wurden. Diesen Naturtrieb hat unsere Hausziege ber-
behalten, und dem muffen mir entgegenzukommen suchen.
Zu dem Zwecke baue man, am besten unter der Raufe , eine
genügend große, etwa 28 Zentimeter hohe Holzpritsche, und
man wird bald sehen, daß die Ziege diesen Platz allen
anderen vorzieht. t ..

Das wären in großen Zügen die Forderungen , die man
an eine gute Ziegenbehauinng im Interesse der Tiere
stellen muß, und sollte dieser oder jener Züchter nch nun
veranlaßt sehen, seine Stallung daraufhin zu untersuchen,
so wäre der Zweck unserer Ausführungen vollauf erreichtSch.

Aufenthaltsräume . Das gilt auch für die Ziegenhaltung,
die dank der verschiedenen Ziege,izuchtvereine immer mehr
an Boden gewinnt. ^ t .

Wie ist nun ein Ziegenstall zweckentsprechend emzurtch-
ten? Vor allem ausreichend groß, mit einer Fülle von Luft
und Licht. Elfteres darf aber nur so verstanden werden,
daß der frischen Luft wohl ungehindert Zutritt verschafft
werden soll, doch darf kein Zug entstehen. Auch soll der
Stall trocken sein. Zugwind und Feuchtigkeit schade» in
jedem Falle der Gesundheit der Tiere , und diese gehen dann
ganz naturgemäß im Ertrage zurück. Wenn die Zrege auch
ziemlich anspruchslos ist, so verlangt sie doch gute Pfleie
und angemessene Aufenthaltsräume , wenn sie ihre Schul¬
digkeit als „Kuh des kleinen Mannes " erfüllen soll. Man

„Ein ökonomischer Oekonomierat."
Unter dieser Uebcrschrist brachten vor kurzem ver¬

schiedene Zeitungen eine Meldung , wonach sich der Be¬
sitzer der bekannten Musterweidewirtschaft auf Hof Klee-
berg,  Herr K. Schneider,  gegen den allzustarken
Besuch  lernbegieriger Landwirte dadurch zu schützen ver¬
suchen sollte, daß er für die Besichtigungen gewissermaßen
ein Eintrittsgeld erhebt. — Wir haben von der
Zuschrift, bei der es sich um einen beabsichtigten Besuch des
Vereins junger Landwirte des Kreises Höchst handelte,
keinen Gebrauch gemacht, weil wir uns von vornherein
sagten, daß Herr Schneider zu einer solchen Forderung
wohl sein Recht haben wüßte. Dies bestätigt sich jetzt, in¬
dem sich Herr Schneider gegen den erhobenen Vorwurf der
Rücksichtslosigkeit jungen Standesgenossen gegenüber wie
folgt verteidigt : „

„Daß mir der Titel „Oekonomierat" nrcht zukommt,
muß dem Verfasser bekannt sein. Tatsache ist, daß der Ver¬
ein junger Landwirte des Kreises Höchst unterm 18. Mai
ds. Js . bei mir angesragt hat, „ob ich die Besichtigung
meiner weltberühmten Weideanlagen gütigst gestatten
wolle". In meiner Antwort habe ich darauf aufmerksam
gemacht, daß ich mit Besuchen von Vereinen und Weide-
knteressenten derart überlaufen bin , daß ich
kaum noch Zeit für meine eigenen Geschäfte
übrig habe.  Ich habe nachweislich im verflossenen
Sommer an 116 Tagen Besuche  von Herren gehabt,
welche sich Belehrung in der Weidewirtschaft holen wollten.
Ich bin genötigt, einen gut besoldeten Beamten und
ein e Sch r e ib h i l f e zu halten,  um alle Anfragen er¬
ledigen zu können. Irgendwelche Vorteile oder Ent¬
schädigung habe ich von dieser belehrenden Tätigkeit nicht.
Legt eine Gemeinde oder ein Züchterverein, oder eine Ge-
nosienschaft eine Jungviehweide an, dann erhalten sie bis
zu 50 Prozent Staatsbeihilfe zu den Anlagekosten. — Ich
habe meine Anlagen ohne den geringsten Zuschuß aus
eigenen Mitteln durchgeführt, und bin weder von der
Landwirtschastskammer noch einer anderen Behörde ab¬
hängig. Da die Besuche sich in diesem Jahre wieder „si n t-
flutartig"  anmeldeten und ich meine Zeit nicht mehr
ohne Gegenleistung opfern kann, habe ich auf Rat von
höheren Staatsbeamten und Kennern der Verhältnisse den
Modus eingeftthrt, daß Vereine für die Belehrung und
Besichtigung eine Gebühr von 50 Mark  zu entrichten
haben. Meine Zeit ist Geld, fo gut wie bei jedem anderen

i Geschästsmanne. Welcher Chef irgend eines Geschäfts
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SU «tteUen , ohne daß tt den a« \wftiUu geichNiUchen Bvr-
teU davon hatte? Jeder Bauer würde es M rrErch ver¬
bitten , wenn man ihm ietne kostbare Arbeciszeci rauben
wollte . Die Vereine , welche meinen Beirrest zu stestchtigen
wünschen, erwarten von mir persönliche Belehrungen über
Viehzucht, Weidewirtschaft und Alles , was damck zusam¬
menhängt . Man findet es recht und b,lttfl, daß Land¬
wirtschaftslehrer für ihre Vorträge , die ste in landwirt¬
schaftlichen Versammlungen halten , bezahlt werden. Von
mir verlangt der Arttkelschreiber, daß ich den Vereinen,
welche hierher kommen, stundenlange Vortrage halte , und
obendrein noch bar Geld dazu lege. — Nachdem ich dem
Verein junger Landwirte zu Höchst mitgeteilt hatte, unter
welchen Bedingungen ich seinen Besuch hier annehmen
würde , war er zur Genüge informiert . Es zeugt von
großer Taktlosigkeit, eine private Angelegenheit m höhni¬
scher Weise an die Oefsentlichkeit zu bringen . K. Schnei-

&* ^Ge 'gen^dies/ Begründung dürste sich wohl kern rechtlich
Denkender , vor allem aber kein Landwirt verichliehen, cer
weih , wie oft gerade bei diesen „Zeit Geld ist.

irunaxn nnv xavtzVXd x̂unsxUxy. »u 'LXxxi.xvx >>LX. 8.&x»
iexllchen BvoXoMegen ‘»,u\\uU Yw VxxVxu-DahVxw.
Avn^estxaste 49, su richten.

Landwirtschaft. Biehpreise «nd Metzger.
Der Jahresbericht der Fleischer - Innung zu

^rnntfuit  a M macht über die Einwirkung der
Landwirtschaft auf die Viehpreise  folgende in¬
teressante Ausführungen : »Die Bestrebungen der Land¬
wirte gehen dahin, durch einen immer engeren Zusammer^
schlust ihrer Jnteressenkreise regulierend , und zwar n ach
oben  stlbst bei den günstigsten Ernteergebnissen auf die
jeweiligen Viehpreise einzuwirken . Daß diese Anschauung
tatsächlich zutreffend ist, zeigt gerade der plötzliche Um¬
schwung, der sich in letzter Zeit auf den Viehmarkten voll¬
zogen hat. Die jeweiligen Auftriebe bringen stets erne grö¬
ßere Zahl überreifen Viehes . Dies ist eine Erscheinung,
die den Eindruck erweckt, als fei das Vieh mit Gewalt zu¬
rückgehalten worden. Ein Begehr nach dieser schweren und
fetten Ware ist nicht vorhanden . Das Publikum lehnt
vielmehr Speck und Fett immer mehr ab. Es ist deshalb
mit Recht anzunehmen , daß die Landwirte gern die Kom
junktur selbst machen möchten. Dies wird denselben ledoch
nicht gelingen : dieser Versuch ist vielmehr geeignet , durch
seine Folgeerscheinungen der bald andauernd hohen und
vorübergehend niedrigen Mengen von Angebot in t^ ocht-
reiser Ware große Beunruhigung und Unsicherheit sur die
Geschäftslage der Metzger zu verursachen. Wir betonen
deshalb nochmals, daß dem nur einigermaßen begegnet
werben kann, wenn die Fleischpreise künftig bei jeder Auf-
und Abwärtsbewegung der Biehpreise diesen schleunigst
folgen.  Zunächst müssen wir abwarten , ww sich die
Biehpreise sür die Folge gestalten werden. Alsdann kon-
nett wir beurteilen , ob die Landwirtschaft ln der Lage tst,
die Bevölkerung dauernd ausreichend mit V,eh zu nor¬
malen Preisen zu versehen, sodaß die Fleischpreise dement¬
sprechend zu Klagen über Teuerung keine Veranlassung
mehr geben, oder ob das gegenwärtige niedere Niveau der
Biehpreise nur eine vorübergehende Erscheinung ist, wel¬
chem wieder eine ungewöhnlich hohe Viehpreisgestaltung
folgen wird. Unser bester Verbündeter wird bei der Ent¬
scheidung dieser Frage wohl ein höherer sein, welcher der
vorjährigen guten Ernte anscheinend auch ttt ötesem -̂ ahre
eine ebensolche folgen lassen wird . Zutreffendenfalls durfte
alsdann wohl mit normalen Preisverhältnissen zu rechnen
sein." * •

Vernichtung stex Garieuichueckeu.
Das feuchte Wetter bewirkte ein Mastenauftreten der

kleinen nackten Schnecken (limax agrestiss. Salat und
anderes Gemüse ist von denselben stark besetzt. Das Ver-
lesen der Gemüseblätter und das Absuchen derselben Nimmt
viel Zeit in Anspruch und trotz der größten Vorsicht können
nicht alle Schnecken, zum Leidwesen der Hausfrau und Kö¬
chin, an den Gemüsen entfernt werden. In der Regel ent¬
stehen beim Auffinden eines solchen Tierchens in den Ge¬
müsen Vorwürfe , die bei vielen reinlichen und vorsichtigen
Frauen unangebracht sind. Ein Sammeln und Vernichten
derselben ist zu zeitraubend und beschwerend. Biel leichter
kommt man zum Ziel , wenn man abends unter Zuhilfe¬
nahme einer Laterne die von den Schnecken bedrohten Stel¬
len aussucht und dieselben mit Kalkstaub bestreut. Die
Tiere gehen hierdurch nicht nur zu Grunde , sondern es
wird auch hierdurch ein weiterer Zuzug von Schnecken ab-
gehalten . _ ” •

Bekämpfung der Stallmücke«.
Gegen die Stallmücken, die sich jetzt schon wieder in den

Ställen als lästige Gäste bemerkbar machen und durch ihre
ständige Plage besonders den Aufwuchs des Jungviehs und
die Leistungen der Milchtiere schäbigen, empfiehlt sich fol¬
gendes einfache Mittel . Man setzt der Kalkmilch, mit der
man den Stall ausweißt , 2% Alaun , in allen Apotheken und
Drogerien für wenig Geld erhältlich, hinzu . Auf einen
Eimer Kalkmilch mit durchschnittlichem Inhalt von etwa
10 Liter kämen also 200 Gramm Alaun . Der Anstrich läßt
sich sehr zweckmäßig mit den bekannten Obstbaum- und
Rebspritzen, an die man ein längeres Ansatzrohr schraubt,
ausführen . Die Wirkung des Alauns soll darauf beruhen,
daß er die klebrige Ausscheidung an den sohlenartigeu Heft¬
lappen der Fliegen auflöst. Diese können sich dann nicht
mehr an den Wänden und Decken halten , fallen herunter
und gehen zu Grunde . Das Mittel ist vielfach, immer
mit dem besten Erfolg , erprobt. Sch.

Wahlen zur Landwirtschafts-Kammer
Zu Mitgliedern der Landwirtschafts-Kammer wurdest

im Kreise Usingen  wiedergewählt die Herren Bürger¬
meister Schneider - Steinfischbach  und Landwirt und

Postagent F . H. V e l t e - Wehrheim.

Ausbildung von Sachverständigen sür Bicuenkrankheite « .
In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt zu Verlin-

Dahlem  werden von dem Vorsteher des bakteriologischen
Laboratoriums , Regierungsrat Dr . M a a tze n. in diesem
Jahre wiederum zur Ausbildung von Sachverständigen für
Bicnenkrankheiten zweiwöchige, gebührenfreie bakteriolo-.
gische Lehrgänge  über die Infektionskrankheiten der
Bienen von 9—3 Uhr täglich abgehalten , an denen Natur¬
wissenschaftler (Mediziner , Tierärzte , Nahrungsmittelchenn-
ker, Lehrer usw.) teilnehmen können, die in der Bienen¬
wirtschaft erfahren sind. Der erste Lehrgang findet vom
18 bis 28. Juli statt. Wenn nötig , wird noch ein zweiter
vom 8. bis 16. August abgehalten . Jeder Teilnehmer hat
sich sein Mikroskop selbst zu stellen. Die Firmen E . Leitz
und C. Zeitz in Berlin haben sich bereit erklärt, für dre
Lehrgänge geeignete Mikroskope gegen eine Leihgebühr von
6 Mk. abzugeben. Alle anderen Apparate, Instrumente,
Glasgefätze , Nährböden und Chemikalien werden von der
Biologischen Anstalt unentgeltlich geliefert . Die Anmel-

Laudwirtschastliche Versammlung im Untertannuskreis.
Am Sonntag , den 7. Juni d. Js ., nachmittags 2^ Uhr«

hält der Verein junger Landwirte im Unter¬
tan nuskreise auf der Hühnerkirche  eine Ver¬
sammlung mit nachstehenderTagesordnung ab: 1. Prüfung
der Rechnung. 2. Vorstandswahl . 3. Vortrag des Herrn
Winterschulbirektors Eisinger -Jdstein über: „Züchtung und
Bedeutung neuzeitlichen Saatguts ". 4. Bortrag des Ver-
einsvorsttzenöen über : „Die Ausbildung des Landmanns
in seinem Berufe ". 6. Wünsche und Anträge der Mitglieder
sowie Aufnahme neuer Mitglieder . Die Mitglieder und
Freunde des Vereins , insbesondere auch die Schüler der
Landw. Winterschule Idstein sind zu der Versammlung
eingeladcn.

Landwirtschaftliche Berichte.
X Von der Aar, 30. Mai . G r ü n f u t t e r b e sta n &

In den Vorjahren war man zur Pfingstzeit gewohnt, fast
allgemein Grünfutter zu verabreichen. In diesem Jahr ist
das Holen nur sehr spärlich. Wer in der angenehmen Lage
ist, einige Aecker Luzerne sein Eigen zu nennen, braucht
nicht in Verlegenheit zu geraten . Der deutsche Klee ist noch
kurz, auch steht er hin und wieder , trotz der Samennach-
streuung, lückenhaft. Viele Aecker sind auch noch von dem
gelben Hederich und der Ackerdistel verunkrautet . Hoffent¬
lich wird baldige andauernde Wärme ein befferes Wachsen
der Futtergewächse zeitigen.

8 Ans dem Maingau , 31. Mai . Infolge des kalten Wet¬
ters hat sich das Gras in den Wiesen schlecht entwickelt;
namentlich das Untergras ist kurz geblieben . Deutscher Klee
ist gänzlich erfroren und ewiger ist wenig vorhanden . ES
mangelt an Grünfutter , deshalb werden Kartoffeln mehr
verfüttert , sodaß sie rar sind. Getreide steht ziemlich gut.
Steinobst gibts viel.
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" "/)« D " 1 1e t>e n 31  a f f e /teilte  sich im verflossene,, Ge--
MeSJnln aTifin2%T t fi 9850 ^ "tner Waren imi7,f st. V£L? 21 'O Mark wurden bezogen. Ende 1913 stell-
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Gemeinnütziges.
— Ho^ splitter nnd Dorne «spitzen ans den Sünde » *«

ffnV tfleUr‘ ?öenn sich jemand einen Splitter in die Hand ae-
s ossen hat, und er ist schwer oder gar nicht heräusznheben
Master "(Sä  vermindernd empfehlen, als ein Pech-

tel ist bet jedem Schuhmacher zu haben
, l ’ *Pr Ital . Hühner,
best « Eierloger , ca. 3 Monat alt
a 1.40 M„ grossere ca . 4
MoDat alt ä 1.60M , Bei*
20 Stk . franko . Geflügel,
aller Axt. Leb .Ankunft.
Bezirkstierärzl . Unter¬
suchung . Preisliste gratis.
Geflügelhof zum Strauss

Buchen (Baden, . |

Neue stählerne

Baaern-Egge

mit auswechselbarenStahl¬
zinken 1135

Gewicht ca. 40 kg Preis Mk.28.
ab Fabrik

Frankfurt
, a. Main.

Mänse-Ratin
per Flasche Mk . 1.50

RATIN
gegen Raiten Mk. 2.50

Amtlich kontrolliert,
für Haustiere unschädlich.
i.8.RaliB,BerlinU  Pr,t
Sehöneberger Ufer 32.

zur Vertilgung von Hamster,
Maulwürfen. Wühl- u. Feldmäusen
einziges u. bewährtest. Mittel,
weil damit die Schädlinge in
ihren Gängen getötet werden.
1 Paket 25 Stück 2 Mk.

bei mehr billiger. *2089
R . Höhn , Söflingen-Ulm.

Zur höchsten Milcherzeugung i
empfehle J

gelbe grossblätterige Haissfäriiesdilempe. -
® - Hirsch , Worms , •

Futtermittel - Import . 954  ■

Sensen
Solinger

Garantie -

M. 325

°L Sil  ÄÄiKä,“
I-In«in^ kaur, die stch im Gebrauch etwa nicht bewährt Hai Also
fein Si,s.ko. Verlangen Sicfof .5cnTeirf)f)aHTata!oflbertin,m

aörtQit und Stock in Solingen 100.
/.»^̂ EÄrlbe kostet nichts unö enthält ausser Sensen noch eine
grobe Auswahl  in Solinger Stahlwaren Werkzeugen

= GinocMit&tc (irtlef/ievor (Stftmmel ßu DemoSren
<£ tn gutes Mittel hiergegen tft Sie @altaplfäuze . (Bohalb

man eingemachte Früchte in nicht mehr gans gutem 3uftande
votfinöet , tarnt man fie vot dem vollständigen  Verderben

Weife schützen: Man verrührt auf 1 Ltter
Zz ,c?;J t Saltzylsäure in kaltem Wasser so klar.

Ach.keine Flocken mehr bilde». Den Saft gißt man von
den Fruchten ab und seiht ihn durch. Dann kocht man thn

Hinzunahme von etwas frischem Essig und Zucker
Anfmnrf - . Während des Kochens rührt man nun die
aufgelöste Salizyliaure hinzu und läßt ste unter fort¬
währendem Rühren vollständig verkochen.
Ne ffif * ml? tW®L"rfteÄA verschwinden leicht, wenn man. Salz bestreut oder mit Selterswaller

Ult& öan" auswäscht. Alte Rotwein flecke
in M̂i'lch auskocĥ Tischwäsche, wenn man die betr. Stellen

.™5Ä 55 *858 ! , «" M . . .

tere2. -̂ -tt  kaltem Wasser sehr gute Dienste.
f>m,S C !!"b k - ltige Lackschuhe macht man wiederbrauchbar, wenn inan sie über kochendes Waller bükt
und dabei mrt einem weichen Lappen tüchtig abreibt Da¬
durch wird das Leder wieder weich Ist eS ganz trocken T
reibt man mit einer rohen Zwiebel den Lack wieder gl'än-

Wen Sie in Ihrem Berufe worwüris?!
jH Studieren Sie d, weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin ■

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
p aa?Ä cl?er  Aneignung dsx Kenntnisse , die an landwirtschaftlrwWfsss -wäsafS
csäs ! » s » -3

AusgabeA: Laudwlrtschaltsschnle
AusgabeB: Ackerbauschule
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Winterschule
Ausgabe0: Landwirtschaftliche Fachschule

11“’n° , bc,il ul 511 bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
zugliche Fachschulbiidung zu verschallen . Während der Inhalt der
mitt ? ?? 8 ^ de? gesamten Lehrstoff der Landwirtsehaftsschule ver-
B«r»„L^ d“ durch  das Studium erworbene aeifezragnis dpeselben

gewahrt wie die Versetzung nach der Obersekunda
^b ' Lebranstaltra , verschaffen die Werke 1 n. O die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule hzw . landwirtschaftlichen
Winterschnle gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die  rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die notigen Fachkenntmsse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken ihneiT ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frelw., Das Ablfurlentenexamen.
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb.Kaufmann.
päii - Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene

' d.l e darch das  Studium der Methode Kustin abgelegt
£ “& t18' “ Hervorragende Erfolge . - Bequeme monatliche
Teilzahlungen . - Brieflicher Fernunterricht . - Ansicht . !

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam s n i

Iüt  Bäumeu.Srräucher massenhaft und
billigstJ . rtoschwairez, MULenderg6 .̂

Hühner,
beste Legrassen, lies

_ -Hlostrierter Katalog gratis.
Oellflgelpark Hafner, Hainstad »Baden W

« " Rolladen * »
Zug-u.Roll-Jalousien
Klappladen, Rollschutzraände, ®urf-

roickIer,niarl(isen,RouIeaux,Ver[dilüsse
liefert billigst sss

Jean Fieber , MainzTelephon
Nr.  2072,

. . . . tSJÄ
Frauen-

lob8tr,71
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